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•M 46 Dienstag, den 25 . Februar t » 0S .

Die staatliche Fürsorge für die
Mittelschulen .

Au diesem Thema schreibt die „Südd . Reichskvrr.
" :

... vM einer die Nothlnge der badischen Mittelschulen
ttverschriebenen Betrachtung der „Breisgauer Zeit .

"
wird der Auffassung Ausdruck gegeben, als ob die
Hhlsologen gewissermaßen die Stiefkinder innerhalb
$e c badischen Beamten -Hierarchie ivären und das; die
« parsamkeitspolitik der Finanzverwnltnng Vorzugs,
"'eise au ihnen und au dem Mitlelschulweseu über,
baupt sich bethätige . Niit dein Wirklichkeittzverlauf
der Dinge stehen solche Behauptungen in starkem
Gegensatz . In keinem Zlveig der allgeineincu Staats¬
verwaltung sind seit 10 Jahren verhältnißmüßig
Reichlichere Mittel als gerade für das Unterrichts-
wesrn flüssig gemacht lvordeti. und nicht am wenigsten
waren an dieser ungewöhnlich starken Steigung für
das llnterrichtswesen in Baden gerade auch die Mittel-
ichnlen betheiligt . Der gesammte Staatsaufwand
mr das Unterrichtswesen hat im Jahre 1890 rund
^ Millionen Mark betragen und ist in der kurzen
Spanne Zeit bis 1900 auf 8 339 500 Mark, das
heißt um die Sumnle von nahezu 2 .8 Millionen Mark
ongewachsen. Der Ausn>and für die Mittelschulen
allein hat sich innerhalb dieser Zeit verdoppelt ; er
betrug 1890 : 650 000 Mark. 1900 : 1 298 000 Mark
und im Staatsvoranschlag für 1902/1903 erscheint
er mit einer Summe von rund 1 350 000 Mark.
Seit i 890 hat die Zahl der etatmäßigen Professoren -
stellen an Mittelschulen um 122, seit 1891 mn 91
Lugenominen. das heißt um ein Drittel sich vermehrt.
Der Effektivetat für Gehalte der Professoren an
Mittelschulen (ohne Wohnungsgeld ) ist seit 1889 (vor
Erlassung des Beamtengesetzes) , wo er 755 300 Mark
betrug. bis Mitte 1901 auf 1270 000 Mark, das
vpiflt um rund 515 000 Mark gestiegen. Seit der
Gehgltstarifiwvetle von 1891 sind die Professoren an
**<‘11 Mittelschulen mit den Amtsrichtern in ihren

GehaltSanwartschaften völlig gleichgestellt, erfreuen
ach also eitler Gehaltsregelung , die ihnen in Preußen
vis auf den heutigeil Tag vorenthalten ist . Mit Aus¬
nahme der Amtsvorstände gibt cs keine Porstaiids -
Hellen in der Bezirksverwaltung , welche höhere Ge-
Haltsanwartschaften wie die Professoren an Mittel¬
schulen haben . Die meisten dieser Bezirksvorstände,
Uisbesonder im Bereich der technischen Verwaltnngs-
Äpejge , des Forst - mld Finanzfachs , haben im All-
muieuien keine besseren , zum Theil geringere Ans-

in eine,höhere Abtheilung des Gehaltstarifs
/̂ '

("vucken, wie dre Professoren an Mittelschnlen ;
ii ,

C ' ^ ' siellungsamvartschaften . wiederum insbesondere* * letztgenannten Bernfsarten. sind kerne günsti-
« n hit! ■.i?*

r»
*

*■3dttx>ctfc unb augenblicklich noch un«
h . r !wCC *-’ct den Philologen. Die Entlohnung
. s^ ^ hramtspraktikanten unterscheidet sich von der»
sv, -—ü l Praktikanten anderer Bernfsarten nicht .
sck» n>,, .rkerrichtswesen. und vor Allem das Mittel-
niei » .. , . Ä l

iUe’ * entfernt ein Stiefkind der allge-
laimmr ^ kaatsverwaltung . hat sich vielmehr unter der
tiri .H » ■ Leitung des früheren Herrn Unter¬
st stets ganz besonders liebevoller Pflege
die -r: , ,

"^rksamster Fürsorge erfreuen dürfen und
Jatu -p,,

"
»!^ .erwaltuna bat gerade in den letzten zehn

icdw,.da .?Äbr liberaleir Unterrichtspolitik ihrerseits
' rschub geleistet . In dem Staatsvor -

siir ir .u 1902/1903 erscheint ein Nettoauswand
bo >, igs. rnchtsuwsen im ordentlichen Etat in Höhe
des 6.1 Millionen Mark , gleich 10(4 Proz.

"Oanimwn Staatsanfwands .

Das einzig Zutreffende in den Auslassungen der
Eingangs erwähnten Betrachtung ist der Hinweis ans
die Unzulänglichkeit in der Bezahlnngsweise der
höheren Beamten unb die betonte Noll,Wendigkeit,
hierin in nicht zu ferner Weise Wandel zu schassen.
Seine Aiifsassimgen hierüber hat der Finanzininister
in der Kammersitzung vom 23 . Januar in ausführ¬
lichster Weise dargelegt und keinen Zweifel darüber
gelassen, das; bei einer Gehaltstarifrevision die aka¬
demisch gebildeten Beamten in weitgehendstem Maße
berücksichtigt werden müssen . Man erweist aber, hin¬
gesehen ans die in lwifcit Bevölkernngskreisen be¬
stehenden Auffassungen über die Beamten -GelialtS
frage , den in dieser Richtung bestehenden Absichten
der Regierung keinen Dienst , wenn man , wie in
jeneni Artikel geschehen , die Meinung anfkonimen
läßt, es könnte die Bernfsfreudigkeit der Beamten
oder Lehrer des Landes mid die Qualität ihrer Leist-
migen beschall ' zurückgehen , weil berechtigte Wünsche
ans finanzielle Besserstellung augenblicklich nicht der
Erfüllring entgegengeführt iverden können, oder tvemi
nran zu übertreibenden Behanptringen sich versteigt,
wie die , daß die Leistungen unserer Mittelschulen
gegenüber jenen anderen deutschen Staaten als
„ minderwerthig " sich erweisen ' könnten, wenn nicht
jene Aufbessernngswünsche alsbald ihre Verwirk¬
lichung finden . Den Satz , daß „wer an den Sckmleil
kargt, die Kraft der Nation mindert "

, kann man
nnbedcnklich unterschreiben. Von einem „Kargen "
kann aber angesichts eines nimmehrigen Staatsanf -
wands für das Unterrichtswesen von 6 (4 Millionen
Mark und einer Verdoppelung des Staatsanfwands
seit 1890 jedenfalls im Hinblick ans Baden nicht,
höchstens vom Gegentheil die Rede sein .

Soweit die „ Korr.
" .

Auch wir halten es für eine unglückliche Be-
griindung höherer GehaltSausprüche, wenn gesagt
wird , nicht bloß die Bernfsfreudigkeit , sondern auch
die Qualität der Leisnmgen vermindere sich , iveun
jenen Ansprüchen nicht alsbald entsprochen iverde.
Es wäre wirklich bedenklich , wenn diese Auffassung
deS Berufs maßgebend würde für die betheiligten
Kreise . Aber wir haben bis jetzt eine offiziöse Stimme
vermißt , die zu jener gefährlichen Auswanderung der
Lehramtspraktikanten nach Preuße>r Stellung nimmt .
Dort scheint uns die größte Gefahr für unsere Mittel¬
schulen zit liegen .

Zur Tagesgeschichte.
* Karlsruhe . 21 . Februar.

Zur Jubelfeier d«-s Hl . Vaters
werden nicht erst , wie es anfänglich hieß , anßerordent-
liche Gesandtschaften im März des nächsten Jahres nach
Nom gehen , um die Glückwünsche der Monarchen zu
übcrbringen ; dies wird vielmehr schon jetzt geschehen .
Die Glückwünsche des Kaisers soll der Generaloberst
der Kavallerie , Freiherr von Los zu Bonn , am
3 . März überbringen . Im Aufträge des Prinz -
Regenten von Bayern wird sich zu demselben
Zwecke Fürst Albrecht zu Oettingen - Spielberg ,
Krouobersthofmeister , nach Rom begeben und dem Papste
ein werthvolles Kleinod , ei» Kreuz darstellend , über¬
bringen . In Rom selbst haben die Festlichkeiten pro¬
grammmäßig am 20 . ds. Mts. begonnen . Bei den
Empfängen überraschten wiederum da? frische Aussehen
des Papstes und die Lebhaftigkeit seiner Ansprachen.
Der Kaiser von Rußland entsendet keine besondere
Gesandtschaft , sondern wird dem Hl . Vater durch seinen
diploniatischen Vertreter beim Vatikan in feierlich «

1U Die Erfahrungen eines Thier¬
bändigers .

Herr
Machdriut verboten .»

t

int uev otoa^e, welcher kürzlich einige dressirten Thiere
der ei-s^" londoner Hippodrom vorführte , soll nicht nur
bünd -I -D^lchste , sondern auch der höchst bezahlte Thier-
feinc ber Welt sein. Es ist benierkcnswerth , daß er
iittia " der die Thiere durch freundliche Behand-

iZ L
el 'ben erlangte.

$ rcfti,, , 1 Vorstellungen bilden einen Triumph der
•̂ löen

"nfter Thiere. Malerische Gruppen von Tigern,
^rücken Bären und Eisbären formen lebende
»iieutcn

"
Ad Trophäen, auf besonders konstruirtcn Posta-

«iit ^a
' , 'j"1 Abwechselung schaukeln sich drei Tiger und

derer »ib>»rd auf einem Schivebebrett , während ein an-
spaziP

'^er auf einem rollenden Faß um die Arena
bringt

' Ä . wieder ein anderer durch einen Reifen
>üui„ x

'
,

Die braunen Bären schlagen groteske Purzel-
Eii , r,„: vollführen zahlreiche Kunststücke .

Äittz ,
' " "»enswerther Anblick ist cs , so berichten Tits-

fetnen e « ,
^owade einen ausgewachsenen Löwen auf

feine gwi "
n

" ^ie ^re,m trügt . Sawadc beschließt
Mehrerer

^
' " 'dem er sich quer über die Rücken

ü«d »
dein Boden nebeneinander liegender Tiger

welches n , ^ - das denkbar gefährlichste Borgehen ,
Ich "w ohne viel Murren und Knurren abgeht .

ft l*atter i Deutscher , sagte Sawadc zu dem Bcricbt-
b>k>r Hamburg ist meine Heimath . Mein Vater
^ 5̂ .

°" " , und von Kind an hatte ich Thicrc k ' r
-ten . , !! größter Wunsch war , wilde Thiere zu

Aicrbänm^ fchtießlich schloß ich mich dem bekannten
i !0rfte[li,n ^ ^art Hagenbeck an . Seitdem habe ich

gegeben in den MadisonSquare Gardens,
"hd äu

der Chicagocr WeltaussteUung , in Wien
Deux dl'tzeii anderen Orlen unb will jetzt eine
t»td

^ '̂ "0 .
Ich Städte machen.

Pann die £ hti>rhvi>f>iif mitv “ü SlueiV " Thierdressur mit einem Elephanten
ifefllrcn ni&

°
üuteo .,

®er Elephant ist viel leichter zu
diese hjjh- , und der Tiger viel schwieriger

dbr dxx aus purer Dummheit aber ist der Eis-
. Meine von allen .c Eisbären sinddie ersten , die jemals gelernt

haben, auf zwei Beinen zu gehen. Aufgerichtet mißt der
größte nahezu 9 Fuß. ttndressirte, wilde Thiere sind
weniger kostspielig , als gewöhnlich angenommen wird .
Ich kann einen braunen Bären für weniger als 200 M .
kaufen. Viele Leute meinen , daß wir mit der Dressur
beginnen , wenn die Thiere noch ganz jung sind. Ich
fange nie damit an , bevor sie . mindestens ein Jahr alt
sind. Vorher spielen sie zu gern und behalten nichts .
Ich kann Ihnen auch sagen , daß das Drcfsire » wilder
Thiere weniger gefährlich ist , als viele denken .

Wie ich die wilden Thiere dressire? Nun, ei» großes
Gcheimniß der Dressur liegt darin , die Thiere nur solche
Kunststücke zu lehren , zu denen ihre natürliche Neigung
und Veranlagring sie ani besten befähigt . Der Tiger ist
von Natur ein guter Springer , er springt auf seine
Beute ; daher wähle ich ihn dazu , durch den Neifcil zu
springen . Die Bären lehre ich , auf den Hinterbeinen zu
stehen , weil die meisten sich im wilden Zustand beim An¬
griff anfrichten.

Den Anfang »nacht man bei einem Löwen oder Tiger
gewöhnlich damit , daß nian ihn an einem Halsreif und
einer Kette um die Arena führt . Manche Dresseure ziehen
eine an dem Hatsreif befestigte eiserne Stange vor , so
daß das Thier sie nicht angretfen kann, und noch andere
versehen es auch mit einem Maulkorb . Wenn der Tiger
etwas umgänglicher geworden ist, so beginnt seine eigent¬
liche Erziehung . Am schwierigsten ist es , den Thicrcn
die jedesmalige Stellung beim BUden von Triuniph-
bögen rc. beizubringen .

Um die Thiere zu lehren, auf den bei der Vorstellung
benutzten Ottomanen und Sesseln zu sitzen , verwendet
man zuerst kleine Möbel , auf die man ein Stück Fleisch
legt, so daß die Thiere hinaufklcttern müssen , um es zu
erlange » . Häufig sitzt der Dresseur auf einem Stuhl,
während die niedrige Ottomane zwischen ihm und dem
Thier steht, lim das Fleisch aus der Hand des Drci-
zeurs zu nehmen , legt es von selbst seine Vordertatzen
auf die Ottomanen. Um Tiger und Löwen z» lehren,
eine lebende Brücke zu bilden , bringt nian sie zunächst
dahin , daß sie i ! re Vorder - und Hinterfüße auf zwei
niedrige Postamente legen , welche täglich ein wenig weiter
auseinander geschoben werden.

Will man den Tiger dazu erziehen , durch einen Reifen

Forn: eine» eigenhändig geschriebenen Glückwunschbrief
überreichen lassen .

Zu den Triestcr Ui»ruhen
»vurde cinein deutschen Abgeordneten im Gegensatz
zu der im österreichischen Reichsrath wie auch sonst
von den Socialdemokraten beliebten Darstellung
Folgendes geschrieben :

Ich kann hier nur der Ansicht der gebildeten Kreise
von Triest Ausdruck geben ; in diesen herrscht all¬
gemeine Bewunderung über die Langmutb nnd die
Geduld der Offiziere und Mannschaften der zur Er-
rnrltung von Ordnung und Ruhe kommandirten
Truppen . Das . Militär wurde vom Pöbel in so
maßloser Weise heransgefordcrt , daß man nur
darüber staunen muß . wie selten es zuni Schießen
kam . Der tlnterofsizier der unter dem kiommando
des Oberleutnants Koppel stehenden Truppen that
nur seine Pflicht , wenn er, als er den Oberleutnant
fallen sah , Feuer kommandirte . Welche Wirkung
hatte es auch ans die Menge gehabt, wenn solche Ver¬
letzungen des Kommandanten vom Akilitär ruhig an¬
gesehen »vorden wären ! Alle Zeitungsberichte schwei¬
gen darüber , daß an vielen Stellen die Weiber von
dem anarchistischen Gesindel in die vorderste Reihe
geschoben wurden , um die Ângreifer zu decken. Diese
Weiber beschimpften die Soldaten mit den niedrigsten
Worten , wendeten ihnen dann den Rücken zu . . .
Die Verwüstungen , welche der Pöbel angerichtet hat,
sind in ihren Einzelheiten gar nicht wiederzngeben ;
es sind sprechende Zeichen der blinden ZerstörnngS -
wnih . Eo war eine Wohlthat und kam uns wie eine
Befreiung von einem schiveren Alp , als das Stand¬
recht proklamirt wurde . Unsinnig ist die Behanpt -
nng . daß es auch ohne dieses Mittel wieder ruhig
geworden wäre . Hier war das 0>erücht verbreitet ,
daß »väbrend der starten Unruhen über hundert
Aüarchisteii ans Mailand anwesend waren . . . Das
kliugl allerdings etwas anders und viel wahrschein¬
licher , als die Geschichten , welche die Triester socia-
listischcn Abgeordneten anfzntische.ii belieben.

Zn den Unruhen in Spanien .
Bei den Unruhen in Spanien handelt es sich nicht

mehr »mr Barcelona , oder auch n»rr um die Provinz
Katalonien allein . U»»d bisher ist es , trotz aller in
Barcelona bereits vorgetvmmerren Unrrrhen , augeir-
scheinlich and) dort noch niemals so fürchterlich z»r-
gegangeu , »vie gegenwärtig . Die spmnschen Behörden
lassen die allerwenigsten Telegramme durchgehen , die
ötachrichten über die Atlfruhrbewegnng enthalten ;
man kennt deßivegen den wahren lim fang derselben
nicht . Aber daß sie schUmmer u»»d gefährlicher, als
alle ihre Borgängeriniien in neuester Zeit ist , unter¬
liegt keinem Ziveifel . <schon die eine Thatsache »veicht
von den voraufgegangenen Ereignissen ab , daß mit
der Verhängung des BesagernngszustaudeS nnd mit
dem Eingreifen der he»vasf>»eten Macht die R»»he nicht
»nieder eingekehrt ist . Straßenkäinpfe reihen sich an
Straßenkämpfe , alle ohne Ziveifel schrecklich und
leidenschaftlich; aber über die Zahl der Getödteten
erfährt man nichts. Am deutlichsten »vird die tlanrige
Lage dadurch gekennzeichnet , daß alle Handelsschiffe
den Hafen von Barcelona »vieder verlassen haben,
oh»»e ihre Ladung 'zu löschen . Sie fürchteten ange »»-
scheinlich , daß die Behörde »» und die bewaffnete Macht
ihnen iticht den ausreichende»» Schlitz gegen Aus-
Plünderung gewähren könnten!

Ter Herd der Ailfrnhi 'belvegiliig ist ohne Ziveifel
Barcelona . Aber in anderen Thoilen des vielge-
plagten Landes züngeln gleichzeitig die Flmiiinen

zu springen , so bringt man ihn in eine Ecke nnd hält
ihm den Reifen vor . und da es das einzige Mittel zum
Entkommen ist , so springt er hindurch. Dann belohiit
man ihn mit einem Stück Fleisch und »viederholt die
Lektiire.

In manchen Städte» erhalte ich eine außerordentliche
Anzahl Briefe von Leuten, die meine Vorstellung gesehen
haben . Manche fragen an , ob ich Leder oder irgend
einen anderen bißsicheren Stoff unter meiner Kleidung
trage, einer sprach sogar von ciiiem Panzer. Andere
»vieder empfehlen mir heilende Salben für Wunden ,
und eine Menge Briefe kominen von jungen Leuten,
welche wünschen, Thierbändiger zu werden . Viele Leute
fragen mich auch , ob ich den Thicren vor der Vorstel¬
lung betäubende Mittel eingcbe , »vas ich natürlich nicht
thiie, da es sie zu dumn» machen würde, überhaupt cuvas
auszuführen . _ _

□ Wie s gemacht wird.
(Nachdruck verdaten .^

Ein alter Herr ging auf einer belebten Straße spazieren
»ind »nerkte plötzlich, daß ihm seine Uhr gestohlen war.
Er setzte 100 Mark für Denjenigen aus, der sie ihm
ziirückbrächtc und gab zugleich das Versprechen , daß er
der Angelegenheit in diesem Falle nicht »veitcr nach -
forsckien »volle.

Zwei Monate später sprach ihn auf der Straße ein
gutgckleideter Mann an : „ Mein Herr, Sie verloren vor
einiger Zeit Ihre Uhr und versprachen Demjenigen, der
sie zurückvrächte, 100 Mark Belohnung, ohne die Ange¬
legenheit weiter verfolgen zu »vollen."

„Jawohl, " sagte der alte Herr .
„Halten Sie diese Bedingungen aufrecht ?"
„Jawohl .

"
„ Gut. Hier ist Ihre Uhr .

"
Der Herr steckte die Uhr ein, bezahlte die 100 Mark

ein uild meinte :
„Ich verstehe nur nicht, wie sie mir gestohlen werde»»,

xonnte.
"

„ Ich »verde eS Ihnen erklären, " sagte der Dieb
„Erinnern Sie sich nicht , daß Sie , kurz bevor Sie den
Verlust der Uhr merkten, mit Jemand zusammcnstießen ?"

„Ja, ich erinnere mich wohl," sagte der Herr .

de? Aufruhrs empor, und die 9lach richten erhalten
sich , das; mit dem ersten März der bereits mehrfach
aiigesagte Generalstreik losbrechen soll. Von einer
Lohnbeivegnng ist dabei keine Rede mehr . Die nn -
aufhörlichen Hetzereien unter der Arbeiterschaft durch
geiverbsmäßige Aufwiegler tragen ihre böse Frucht:
der Arbeiter ist das gefährliche Werkzeug geworden
in der Hand derjenigen, die über die bestehende Ord¬
nung hinweg , durch Brand und sstaub und Mord hin¬
durch zu eigener Rkacht im Staate cmporsteigen wollen .
Und das geschieht unter dem liberalen Ministerium
des Herrn Sagasta, wiewohl doch die Liberalen das
Heilmittel zu besitzen Vorgaben gegen die Aufruhr -
beivegnng . die bereit? unter den vorausgegangenei »
konservativen Regierungen der Herren Arzcarraga
nnd Silvela da und dort zu zucken begann .

Dieses liberale RUnisterium hat sich als vollkommen
nnsähig erwiesen, der bösen Lage Herr zu werden.
Nun soll eine Militärdiktatur helfen , nnd Elcneral
W e i) l e r soll der Mann sein , der mit Pulver, Eisen
nnd Blei die blutige Bernhignngsopreation an dem
bedauernSivel'thei » Lande vornehmen soll. General
Wepler war , »vie bekannt, der letzte spanisckje (öenoral-
gonverneur der Insel Kuba, nnd »vo er z»» befehlen
bat. geht es nicht sanft her . Aber er ist vielleicht
noch der Einzige , der »virklich die Fähigkeit besitzt,
die auflodcrnde Revolution niederzuwerfcn . Denn
um eine Revolution handelt es sich , um wirkliche,
blutige Revolution , nicht um wirthschaftliche Kämpfe
der Arbeiter z»»r Verbesserung ihres Loses . Im
höchsten Grade auffällig ist die Meldung , daß die
Anfiviegler große Sniniiieri Geldes aus England er-
halten — von wem denn?

Deutscher Reichstag .
Berlin , 22 . Februar .

Weiterberathung de? Militäretats . Einmalige
Ausgaben im preußischen Etat .

Abg . Dr . Bachem ( Eentr .) bctrichtet über die Kom -
inissionsverhaiidluiigen . Eine Reibe von Titeln »wirb nach
den Kviiiinissioiisbeschliissen genehmigt . Der Rest deS Mi¬
litäretats lvird ohne Debatte mit den Abstrichen der Kom¬
mission erledigt .

Der Berichterstatter Dr . Bache >n theilt noch bei dem
sächsischen Etat mit , daß die Kommission ihre Verwunde¬

rung darüber anssprach, daß der bisherige sächsische
Finauzminister m der sächsischen Kammer in ungewöhn¬
licher Form über mangelnde Sparsamkeit des Reichstages
sich ausgesprochen habe. Die Konunission sei der Ansicht ge¬
wesen . daß der Minister seine Acnßernngen besser im
Reichstage als in der Kammer gemacht habe .

ES folgt die Interpellation Albrecht und Genossen ans
Veranlaffnng der Erzwingung der Anmeldung des Ar-
beitersetretariats Beuthen als ein Gelverbcbctrieb.

Abg . Hoch ( Soc . ) begründet die Interpellation .
Staatssekretär Dr . Graf v . Posadowsty erklärt,

nachdem er von den Borgängen in Beuthen Kenntnis ; er¬
halten habe, habe er sich an den preußischen Jnstizmini -
stcr gewandt nnd ihn ersucht , zu veranlagen , daß von einer
Strafverfolgung abgesehen iverde. Der Justizministcr
erlies; am 11 . Januar eine Verfügung , wonach die Beamten
der Staatsanwaltschaft vom Einschreiten abzusehen hätten .

Abg . Singer ( Soc .) erklär! , seine Partei nehme nun
in Folge der befriedigenden Erklärung des Dr . Grafen
v . PosadowSky von der Besprechung Abstand.

Bei der Berathung des Jiwalidcnfvnds begründet
Abg . Graf Oriola ( natl . ) die Resolution der Kom¬

mission , die verbündeten Regierungen zu ersuchen, in den
Etat für 1902 statt 0,200,000 Mark 7,500,000 Mark ein -

znstellen.
Staatssekretär Frhr . v . Thiel mann kann feitcnS

der verbündeten Regierungen eine Erklärung noch nicht

„ Bei diesem Znsamnienstoß wurde Ihnen die Uhr ge¬
stohlen," erklärte der Dieb, „ und ich werde Ihnen zeigen,
»vie daS gemacht »vnrde .

"
Der Männ stieß heftig gegen den alten Herrn an,

und die Neugier des Letzteren war befriedigt . Nach
einigen Minuten wollte der alte Herr nach der Uhr
sehen und griff in die leere Tasche . Der Dieb hatte
das Kunststück ganz getreu wiederholt .

Kirchliche Nachrichten.
— Freiburg. (Baden .) Unter den Theologen , denen

der Hochw. Erzbischof vor Kurzem die niedere»
Weihen crtheilte , befand sich ein znm Katholizismus über -

gctretencr Sohn deS Berliner Aationalökonomen Adolf
Wagner , der während der Dorpater Lehrthärigkeit sei¬
nes BaterS geborene Dr . Friedrich Wagner , sei» Winter
1000/1901 Student der Theologie an der Freiburger Aibcrt -

Lndloigö -Uiiiverjität . — Psarrverweser K ern bleibt in
R o h r d o r f und Vikar D o l l a n d in Meßkirch kommt
als Pfarrvcrtveser nach O e f l i n g e n . — Der Personal -
Schematismus pro 1902 crivähiit die Pfarrei Mörsch
ohne ein Vikariat . Beim Ansschreiben der Pfarrei im
Jahre 1899 heißt cS aber : Auf der Pfründe ruht die Ver¬
pflichtung einen Vikar zu halten . Bei der Abtreinng des
Filials Forchheim und Erhebung zur Pfarrknratie lautete
der Erlaß Hochw. Erzb. Ordinariats : Da . Mörsch kür
einen Geistlichen zu viel Arbeit ist, haben »vir von der

ursprünglich beabsichtigten Transferirrwg des Vikariats

nach Forchheim Umgang genommen , so daß nach »oie vor

zwei Geipliche in Mörsch sein können. Ein werterer Erlaß
im Herbst 1900 bei Einführung einer Frühmesse f>ir Sonn -

und Feiertage sagt : Da Mörsch eine gestiftete Vikarstelle
hat . steht der Einführung einer Frühmesse krrchcnrechtlich
nichts entgegen und crtheiler, »vir dem Pfarrer , bis Wie¬
der ein Vikar in Mörsch angestellt iverden kann, die nöthige
Binationsvollmacht . — Mörsch hatte bei der letzten Volks¬
zählung 2789 Eiwvohner , das Filial Neuburgweier
529 , darunter sind im Ganzen 9 Andersgläubige . —
Kaplan A . Fleischinan »t , früher in Karlsruhe , ist
am Samstag von San Remo , »vo er sich längere Zeit
zum Kurgebrauch anfhielt . abgereist, um seine neue Stelle
als Bencfjziumsvcrwcser in Neusatzeck anzutreten .

---- Notteilburg. 90,000 katholische Männer haben
sich in Württemberg für Beibehalmng der geist¬
liche »l Schulaufsicht ausgesprochen.



j &ßcfccn . Eine dcr größeren Ncgicruugen habt sich je-
ooch mit dcr Erhöhung bereits einverstanden erttärt .

Die Resolution wird einstimmig angenommen , ebenso
der Rest des Etats .

Die zum Etat eingegangcnen Petitionen werden er¬
ledigt .

Nächste Sitzung Montag 1 Uhr : Ncchnungssachen . Etat
Ser Zölle und Verbrauchssteuern . Stempelabgabcn .

Deutschland .
Berlin , 24 . Februar .

O Die Zoktarif -Ko,»»Mission des Reichstages
hat am Freitag ihre Berathung der Getreidezölle fort¬
gesetzt , wobei sich zunächst wieder eine Geschäftsordnungs -
Debatte entspann , worauf der konservative Abgeordnete
Freiherr von Wangenheim das Wort zu einer
längeren Erklärung erhielt . In dieser Erklärung stellte
er fest , warum er den Kompromiß -Antrag nicht nnter -
zeichnet habe : er behält sich seine Stellung zu der
ganzen Sache vor , um erst einen Ueberblick darüber zu
gewinnen , wie überhaupt die Fülle sich gestalten würden .
Die Regierungsvorlage bezeichnet« Freiherr von Wangen¬
heim ohne Veränderung als vollkommen unannehmbar .
Sonst sprach keiner der konservativen und Centrums -
Abgeordneten , die der Kommission angehören . Die
Fortsetzung der Debatte wird am nächsten Dienstag
stattfinden . Staatssekretär Graf Pofadowsky zeigte
sich heute wieder einmal von feiner guten Seite : er
legte in klarer und überzeugender Ausführung dar . daß
die Getreidepreise in, Jnlande nicht von der Höhe der
Zollsätze abhängig find . Auch Geheimerath W e r m u t h ,
Direktor im Reichsamte des Innern , sprach in ähiilichcni
Sinne . Er wies darauf hm , daß unkontrolirbare
Faktoren bei dcr Bildung der Brodpreise Mitwirken :
man hat sogar häufig verschiedene Brodpreise in einer
und derselbe » Stadt . Jedenfalls kann der Getreidepreis
nicht allein den Vrodprcis bestimmen .

A Ein Ausfuhrzoll für Kohlen ist am letzten
Freitag in der Budgetkommisfion des Reichstages
vom Centrumsabgeordneten Müller - Fulda empfohlen
ivorden als das beste Msttel gegen die Preistreiberei
durch die Syndikate . Es handelt sich in der genannten
Äommifston uni den Etat der Reichseisenbahnen , bei dem
die Kohlcnpreife natürlich eine hervorragende Rolle
spielen ; und der Centrumsabgeordnete Dr . Bachem war
cs , dcr von Neuem darauf hinwies , daß der Kohlen -
nnd der Eisenring trotz des wirthschaftlichen Niederganges
ihre hohen Preise aufrecht erhalten . Sehr richtig be-
zeichnete dieses Verfahren der Abg . Dr . Bachem als
eine wucherische Ausbeutung des Reicher durch diese
Jndustrieringc , gegen die nian mit allen Mitteln der
Tarifpolstik ankämpfen müsse . Darauf empfahl Abg .
Müller - Fulda alS bestes Hilfsmittel Ausfuhrzölle für
die Kohlen . Die Berathung über den Eisenvahnctat
wurde heute nicht zu Ende geführt , sondern bis zum
nächste» Dienstag vertagt .

— Ein protestantisches Pasto ren-Zeugnist zu
Gunsten rer Jesuiten . Pastor von Bodelfchwingh ,
damals Pastor in Dellwig bei Unna , schrieb im deutjch-
französischeu Kriege aus dem Fetdlazareth in ArS bei
Metz Briefe an feine Fran und ftir feine Gemeinde . Der
Hanptinhaft dieser Mitthcilnngen ist als Tagebuchauf¬
zeichnungen aus dem Feldzüge 1870 von
F . von Bodelfchwingh , Gadderbaum bei Bielefeld ,
Schriftennicdcrlage der Anstatt Bethel , 1886 erschienen .
Darin finden >vir S . 36 ein den Pastor von Bodcl -
chwingh wie auch die Jesuiten gleich ehrendes Zeugniß :

„Es ist etwas besonders WehmüthigeS und zugleich Er¬
hebendes um eine allmälig zusammenschmelzende Schaar
eines Schlachtfeldlazarcths u. s. w . In der großen
Markthalle fand ich von 100 , drein den ersten Tagen
hier lagen , nur noch 20 . meist Amputirte oder
sonst sehr schwer Verwundete , von katho¬
lischen Brüdern aus dem Jesuitenorden —
ich muß der Wahrheit dieEhre geben — ohne
Proselytenmacher ei , mit rühmlicher Liebe
und Treue , wie alle Kranken behaupten , ge¬
pflegt ." Solche Zeugnisse sind unverdächtig gegenüber
den berghohen Unwahrheiten und Verteumdnngen , die
man gegen die Jesuiten frevelhaft schleudert . Hoffentlich
rafft sich der Bundesrath auf , endlich einmal die gehäs¬
sigen Bestimmungen des Jcsmten -VerbannungSgesetzcs auf -
zuhebcn .

— Die .. Nordd . Allg . Ztg .
" meldet : Der hiesige

chinesische Gesandte theilte dem Auswärtigen Amte
auszüglich ein ihm vom Minister des Auswärtigen
in Peking telegraphisch übermitteltes kaiserliches Edikt
mit , worin es heißt : Auf Befehl des Kaisers und der

= Wien In der Pfarrkirche der Hofburg vollzog am
21 . d. Vormittags Kardinal Gruscha die kirchliche
Segnung des Erzherzogpaarcs Rainer , welches
die goldene Hochzeit beging . Der Feier Ivohnten der Kai¬
ser. sämmtliche Erzherzoge und Erzherzoginnen , die aus
wärtigcn , zur Feier eingetroffenen Fürstlichkeiten , die Hof¬
chargen , die gemeinsamen , sowie die österreichischen und
migarischen Minister , die Spitzen der Behörden , der Gene¬
ralität und deS Adels bei .

Theater Konzerte , Kunst und Wissenschaft .
Karlsruhe , 24. Februar.

y . St. Grsßh . Hoftheater. Der gestrige Sonntag
Abend brachte uns ein Werk , das schon seit vielen
Jahren nicht mehr gegeben wurde , Donizelti 's
„Favoritin

" . Ja den 1870er Jahren waren die
Hauptrollen in den Händen der Herren Holdampf
( „Fernando ") . Hauser ( „König "

) . Speigler ( Bal¬
thasar " ) undJohanna Schwarz ( „Leonore " ) ; Anfangs
der 1880er Jahre wurde eS noch einige Male mit
Fräulein Goldsticker ( „Leonore " ) und Herrn Ernst
( „Fernando " ) aufgeführt und blieb dann liegen , bis es
gestern wieder seine Auferstehung feierte . Donizelti 's
„Favoritin " ist nicht mehr modern , daS ist wahr ,
aber — schön , sehr schön. Neben einigen starken
Trivialitäten , wie z. B . das Ballet (welcher Komponist
ist ganz frei von solchen , etwa der große Richard
Wagner ? !) , enthält diese Partilur viel wirklich schöne
Musik , d!e sehr oft einen Anlauf zu tiefergehcndcn
Charakteristik zeigt , stets auf der Bühne aber sehr
wirksam ist ; die Ausarbeitung weist vor Allem ein
großes Eingehen auf die dramatische Situation nach, die
Menschenstimmen konimen bei ihrer meisterhaften Be¬
handlung hier mit außerordentlichem Wohllaut zur
Geltung und selbst die Chöre find zuweilen in polyphouischer
Bezichnng besser gearbeitet . Ihre weite Verbreitung in
Deutschland verdankte diese Oper s . Zt . dem Sänger
Roger , welcher ans der Tcnorparthie eine bedeutende ,
pr eine seiner bedeutendsten Mcisierteistungen schuf.

Seither war sie wie „ Edgardo " in „Lucia von
Lammermoor " stets eine Licblingsrollc guter stimiu -
vegabter Tenoristen , wurde jedoch meistens von den
Heldentenören gesungen , obwohl sie eigentlich durch -

Kmserin -Mritter sind die in den verschiedenen Haupt¬
städten des ArislnndeS beglaubigten Gesandten an
gewiesen , durch Vermittelung des dortigen Auswär¬
tige !» Arntes denjenigen Damen des diploinatischen
Korps , welche zur Zeit der Unruhen sich in Peking
lwfanden , das Bedauern dcr Kaiserin - Mutter ans -
znsprechen über die seelischer : und körperlicherr Leiden ,
welche » die Damen damals ansgesetzt waren . Gleich¬
zeitig crkrindigte sich die Kaiserin -Mutter nach dem
jetzigen Befinden derselben . Anlaß zu dem Edikt gab
der Empfang der Damen des diploniatischen Korps
in Peking bei dem Kaiser mn 2 . Februar , ivobei die
Gemahlin des amerikanischen Gesandten , welche die
Damen vorstellte , die einzige war , rvelche sich zur Zeit
der Unruhen irr Peking befand .

— In der Budgetkommisfion des Abgeordneten¬
hauses wurden die Kosten für die Ausbildung von alt -
katholischen Theologie - Studirenden in der
philosophischen Fakultät dcr Bonner llnivcrsität ab¬
gelehnt .

Wiesbaden , 22 . Febr . Wirkt . Geh . Oberregiernngs -
rath v . Woedtke , Präsident deS Reichsauffichtsamtes
für Privatverstcherungen , der seit 3 Wochen in einer
hiesigen Kuranstalt weilte , ist dem „ Rheinischen Kurier "
zufolge heute Morgen 1 Uhr gestorben , v . Woedtke
wurde in der bekannten 12,000 Mark -Affaire viel ge¬
nannt . An ihiu blieb schließlich Alles hängen und er
schied aus dem Reichsversicherungsamt aus .

Darmstadt , 23 . Febr. In milstürischen Kreisen er¬
regt , wie dem „Mainzer Journal " aus Darmstadt
geschrieben wird , die Abdicirung der geschiedenen
Großherzogin als Chef des 117 . Jnfonteric -Regi -
merrts einigermaßen Aufsehen . Es ist wohl der erste
Fall in der Geschichte der preußisch -deutschen Armee , daß
An Regimentsinhabcr bei Lebzeiten von seiner Stellung
zum Regiment zurücktritt . König Georg von Hannover ,
sowie der letzte Kurfürst von Hessen , obwohl landes -
veriviesen , waren Chefs ihrer preußischen Regimenter
und empfingen den monatlichen Rapport . Man ver -
muthet , daß eine bevorstehende Heirath der
Großherzogin dabei im Spiele ist.

rs . Stuttgart , 22 . Febr . Heute erfolgte die Pro -
klamirung der Neugründung des katholischen Lehrcrver -
eins , sowie die Bekanntgabe des Programms der konser¬
vativen Lehrer . Die Trennung war unvermeidlich : einer¬
seits verharrte der seitherige Bereinsansschutz bei feiner
Weigerung gegenüber den konservativen Forderungen ,
anderseits wäre eine Wiederwahl desselben so gut
wie sicher, und damit eine Vergewaltigung der konserva¬
tiven Elemente des Vereins auch in den anderen wich¬
tigen Fragen — nennen >oir z. B . die Verstaatlichung
der Volksschule — künftig ebenso zu erwarten wie bei
der Schulaufsichtsfrage .

Wo ein friedliches und einträchtigliches Vereinslcben
ausgeschlossen ist, wie hier , wo eine irumerhin stattliche
Minorität sich der Möglichkeit der Vertretung ihrer Prin¬
zipien beraubt steht, da heißt es : — reinliche Scheidung ,
je eher, desto besser. Hat schon die durch den Utmer
Katholikentag angeregte Unterjchriftssammlung einen Zu¬
wachs der konservativen Stimmen zu Gunsten der geist¬
lichen Schulaufsicht gebracht , so wird auch zweifellos eine
Ncugründung des Vereins nur dazu beitragen , das kon¬
servative Element in der Lehrerschaft zu stärken .

In den heutigen Münchener „Neuesten Nachrichten "
kann man noch lesen, day eine Trennung des Vereins
noch in weiter Ferne läge , insbesondere wegen der mate¬
riellen Einbuße bezüglich dcr Sterbekasse . Die konserva¬
tiven Lehrer wissen aber ivohl , daß dafür ein voller Er¬
satz schon heute gesichert ist. Die Trennung ist nach
allem , was vorgefallen ist, nur zu begrüßen ; ein katho¬
lischer Lehrerverein ohne katholische Gesinnung , ist ein
Unding . Die Unterschriften zu Gunsten der geistlichen
Schulaufsicht find auf über 91,000 angcwachsen .

Ausland »
London , 22 . Febr . Der Adiniratitätssekretär Ar¬

nold Förster gab gestern im Unterhaus Erläuterungen
zu dem Marinevoranschlag . Am Ende des lausenden

i Jahres würden 49 Schiffe vom Stapel gelaufen sein .
! Im nächsten Finanzjahr würden 60 Schiffe gebaut

werden , dazu kämen im Bauprogramm vorgesehene
neue 27 Schiffe . Im kommenden Finanzjahr würden
18 neue Schiffe in den Flottenverband treten . Dazu
komme eine wesentliche Verstärkung der Flotte durch
Umbauten . Der Bau von Unterseebooten macht
raschere Fortschritte . Fünf seien bereits nahezu fertig ,
eines , ein verbesserter Typ , sei im Bau . Me Admi¬
ralität denke mit dem Bau von Unterseebooten fort -

schnullich mehr Lyrisches als Heroisches enthält . Hier
waren es Brandes , Holdampf und Ernst , die in
dieser Parthie sich auszeicbncten , zumal die Genannten
mit prächtigen Stininnnitteln , welchen auch der weiche
lyrische Schmelz nicht fehlte , begabt waren .

Obwohl nun gerade die stinimlichen Anforderungen ,
die man an den Sänger deS „ Fernando " zu stellen be¬
rechtigt ist, nicht alle vorhanden waren , so führte doch
Herr Bussard seine Aufgabe mit Temperament durch
und stützte sich dabei auf durchdachte Darstellung und
vortheilhafte Erscheinung ; gesanglich blieb , für uns
wenigstens , mancher Wunsch unbefriedigt , und bei aller
Achtung vor dem Können deS Sängers haben wir diese
Parthie schon so glanzvoll hier wie auswärts fingen
hören , daß dieser junge Held eigentlich gesanglich doch
nur ein Schatten der Vorgänger war . Glänzend in
vornehmer Schönheit führte Fräulein Faßbender die
dankbare Parthie dcr „ Leonore " durch und der Wohl¬
laut ihrer herrlichen Stimme wie die maßvolle edle Dar¬
stellung vereinigten sich mit seelischer Wärme deS Vortrags
zur glücklichen Totalität .

Auch Herr van Gorkom als „König " gebührt unsere
vollste Achtung , dem trefflichen bel - eanto -Sänger liegt
diese Rolle vorzüglich , er sang sie mit Innigkeit und
Noblesse und ließ die besonders in der hohen Lage bril -
lirenden schönen Stimmmittel seines sympathischen Baritons
in vollem Umfange heraustrctcn . Ter „ Prior Bal¬
thasar " des Herrn Keller war ebenfalls eine Leistung ,
die alle Anerkennung verdient ; der Künstler gewann
feiner Aufgabe die besten Seiten ab und führte sie ge¬
sanglich mit machtvollem Ausdrucke durch . Herr Hof -
kapellmeister Lorentz führte Orchester , Soltstm und
Chöre mit sicherer Hand , und cs machte sich überall unter
seiner Leitung eine ernstliche Hingebung zur Ausgabe
fühlbar ; die scenische und besonders auch die kostnm-
l !che Ausstattung waren tadellos und machen der
Siegte Ehre .

Gegen den Schluß , wie er jetzt wieder geboten wird ,
möchten wir , trotzvein er im Werke vorgeschricben war ,
als unwahrscheinlich protestiren . Wenn „ Fernando "
nach seinen großen Enttäuschungen und der Kränkung an
seiner Ehre im Kloster hen verlorenen HerzenSfriedcu
jucht, so ist cs doch sehr unwahrscheinlich , daß er zur

zusahren . Snimntliche britiicl -e Geschwader seien ver¬
stärkt worden , vor Allem das Mittelmeergeschwader ,
aber auch das Heimathsgeschwader , und wemr nöthig ,
sei eine weitere Verstärkung möglich . Die Flotte , eine
Flotte für den Krieg , werde eines Tages Proben
ihres Könnens abzrlkegen haben . Ans diesen Tag ,
der aber hoffentlich nie komme , der aber , >venn er
konnne , verhängnißvoll und kritisch sein »verde , rüste
die Admiralität (Beifall .) Dilke ( liberal ) verlangt ,
die Flotte müsse eventuell einer Koalition von mehr
als zwei Mächten gewachsen sein . Laugh (liberal )
stellt einen Antrag , der erklärt , daß die wachsenden
Flottenausgaben dein britischen Steuerzahler unver -
hnltnißniäßig große Lasten auferlegen . Nachdem
Asguith unter Hinweis auf die Entwickelung anderer
Flotten , nanientlich Deutschlands , für die Politik der
Admiralität eingetreten , wird der Antrag Laugh mit
129 gegen 54 Stimmen abgelehnt .

London , 22 . Febr . Lord Kitchener meldet aus
Prätoria von gestern : Oberst Park überraschte an
der Spitze einer Abtheilnng bestehend aus berittenen
Mannschaften und 300 Nationalschützen in den Bergen
bei Nooitgcdacht eine Burentruppe . 164 Buren
wurden gefangen , sämmtliche Wagen nnd Manlthiere
u . s. w . erbeutet . Unter den Gefangenen befinden sich
die Feldkornets Dutoit , G . I . Joubert , H . de Jager
nnd Leutnant Viljoen . Me englische Kolonne hatte keine
Verluste .

rondon . 22 . Febr . Wie „Reuter 'S Bureau " aus
Heilbronn voui 20 . d . gemeldet wird , lauten die letzten
Nachrichten dahin , daß Dewet sich wirklich berests
wieder in seinen alten Schlupfwinkeln längs des Liebcn -
berg -Flusses befindet . — Gefangene Buren sind der An¬
sicht , daß Steijn ' s Einfluß unter den noch im Felde
stehenden Frcistaatlern größer ist, als der Dewt 's . Steij 'ns
Gefangennahuic würde daher größeren Einfluß auf die
Beendigung der Feindseligkeiten haben .

Lonvon , 22 . Februar . Ein neuer kühner Streich
Dewct 's . Der „Standard " meldet aus Pretoria vom
21 . Februar : Dewet hat in der Nacht vom 10 . Februar
mit 400 Mann die Blockhauslinie , 10 Mellen westlich
von Lintley entfernt , durchbrochen und ist nordwärts
iveiter gegangen . Einige Mann seiner Abtheilmig durch¬
schnitten in aller Ruhe den Stacheldrahtzaun an
dem erwähnten Pmckt und machten auf diese Weise den
fWeg ür das ganze Kommando ffei .

* Aus Ro,n wird uns zur katholischen Bewegung in
Italien geschrieben : Kritische Stunden brachten die letzten
Wochen nicht nur für die christliche Demokratie , sondern
für die ganze kath . Aktion in Italien überhaupt . Wie
schon berichtet , haben die beiden Erlasse der Staats¬
sekretär « bei den einzelnen Gruppen der christlich- socialen
Partei — deren Hauptbestrebungen jedoch nicht so sehr-
wie vielfach angenomnien wird , auf möglichst große
Erfolge bei den Minicipalwahlen als vielmehr auf die
sociale Besserstellung und die Organisation namentlich
dcr Arbeiter gerichtet sind — die verschiedenste Aufnahme
geftrnden . Von dm rinm als eine große Thal zur
rechten Zeit mft Frmden begrüßt , sahen die andern
darin den Untergang ihrer Partei . Auch im Anstand
habm sich ganz mtgegmgesetzte Stimmen vernehmen
laffm . Der gut unterrichtete Korrespondent der „Ger¬
mania " meint sogar , daß die neuen Verordnungen einm
großen Mißgriff bedeuten , und den Katholiken Italiens
von der Kirche zu wmig Freiheit zugestandm »verde .
Nun man kann ja über die einzelnen Bestimmungen ver¬
schiedener Ansicht sein ; jedmfalls muß man aber bei dcr
Beurtheilung die eigmthüinlichen Verhältnisse Italiens
stark in Betracht ziehen, die einzig den Vatikan veran¬
laßt zu haben scheinen, in Sachen die Initiative zu er¬
greifen , die anderswo besser außerhalb des Forums der
Kirche verhandelt werden . Wenn z . B . bestimmt wird ,
ohne die bischöfliche Erlaubniß sollen den Gegnern keine
öffentlichen Disputationen über religiöse und sociale
Fragen , angeboten werden , so ist das eine Maßregel ,
die, >vie die Erfahrung lehrt , auf großer Klugheit ge¬
gründet und ganz berechtigt ist, während man sie in
andern Ländern vielleicht rigoros nennen würde . — Um
so erfreulicher ist eS , daß jetzt die christlich- demokratische
Gruppe zu Rom ihre Opposition , die vielerorts durch
das anfängliche Verhalten ihres Organs Beunruhigung
erregte , aufgegebm , und nachdem das eingereichte Me¬
morandum von der Staatssekretarie abschlägig beschieden
worden war , in einer Ergebenheitsadresse an den hl . Vater
ihre Zustimmung und Unterwerfung ausgedrückt hat , die
nie vollkommener sein konnte , als beim glücklichen Be¬
ginn des 25jährigen Papstjubiläum . So sind die finstern
Wolken , die drohend über dm Katholiken Italiens

Feier seiner Einweihung einm Dolch zu fich steckt, nm
sich nachher , wenn „Leonore "

, als Pilger verkleidet , in 's
Kloster kommt , seine Verzeihung erfleht und stirbt , als
sie diese erhalten , sich nebm ihr zu erstechen . Man
hat an allen Bühnen längst diesen Schluß weggelassen
und „Fcmando " bricht , von einem Herzschlag getroffen ,
zusammen , was immerhin möglicher und üderzmgender
ist, als dieser Selbstmord .

Gestrichm war wieder genug , der Rothstift hatte wieder
stark gewüthet , dafür werden wir nächstens im „Don
Juan " alle Striche geöffnet sehen, wodurch die Oper
auf 's Ungebührlichste verlängert wird und gegen Schluß
abfällt , da mit „Don Juan 'S " Untergang daS Werk
»nachlvoll adfchlirßt . Uebcrhaupt stehen wir am „Vor¬
abend einiger Uederrafchungen "

, auf die wir noch zu
reden komnien werdm .

— Kunstverein . Neu zngegangm : 273 . E . Sckmidt -
Staub -Kartsruhe , Damenbildniß . 274 — 290 . Georges
Bernier -Brüffel , Kollektion . 291 . Karl Hoff -Karlsruhe ,
Herrcnbildmß . 292 . Franz Thoma - München , David
Ternier in einer Baucrnkneipe , Original - Oelgemälde .
293 — 294 . Adolf Luntz - Karlsruhe „Trüber Tag "

,
„ Blühender Baum "

. 295 — 302 . I . Thomann - Karls¬
ruhe „Enipire Dame mit Trauben "

, R . Wagner , „An¬
betung " nach Rubens Kopie , Herrenbitdniß , Kinderbild -
niß , Pastell , „Adcndstimmnng am Waldrand "

, 2 Blei¬
stiftzeichnungen . 303 . B . Kögel -München „Stilllebm " .
304 — 331 . K . Roman -Forsterling -Karlsruhe , Kollektion
Btumen - Studieiidlätler . 332 . Bernh . Schröder -Meissm
„Birken ".

*
*

*

= Von Hochschulen . Geh . Rath Adolf Kußmaul
in Heidelberg beging vorgestern in aller Stille den
80 . Geburtstag . Ans gesundheitlichen Rücksichten niußtc
der Jubilar die von Schülern , Kollegen und Verehrern
geplante Feier ablehnen . Die Universitäten Erlangen ,
Freiburg und Straßburg , an denen er als Lehrer
und Direktor der inneren Kliniken gewirkt , hatten die
Entsendung von Deputationen beabsichtigt . Die Glück-
wullschadrcssen wurden mit dcr Post zngcsandt . In der
Frühe brachte das städtische Orchester dem Jubilar ein
Ständchen . Um 12 Uhr übcrbrachte eine Deputation ,
bestehend aus den Bürgermeister Dr . Walz , den Stadt -

Hängen , plötzlich verschwunden und ein heiterer Hinmiel
lacht lins wieder entgegen . Mögen diese Vorzeichen
glückliche sein nnd die heurige Bewegung nrit ver¬
einten Kräften sich bald er» großes Feld erobern .

Turin , 22 . Febr . Seit einigen Tagen herrscht hier
in Arbeitcrkreisen Aufregung wegen des Ansstander
der Gasarbeiter . Da die Gasgrsellschastm fich nicht
dein Schiedsgericht unterwerfen wvllim , beschloß die
Arbeitskammer den allgemeinen Ansstaud , doch ricth Pe
gleichzeitig , jede Gcwaltthüligkcit zu vermeiden . Die große
Mehrheit der Arbeiter war indessen gegen den Ansstaiid ,
und thatsächlich sind bis jetzt nur einige tansmd Arbeiter
in den ÄuSstand getreten . Heilte wurdcu von AusM *
digcn Versuche gemacht , die übrigen Arbeiter zn zwingen,
sich ihnen anznschließeu , doch blieben die Versuche er¬
folglos . Besonders die Straßenbahnangestrütm iveigerien
sich, in den Ausstand zn treten . Rachnnttags kam cs in
der Stadt und in den Borstädten zn einigen Schläge¬
reien . Mehrere Verhaft irngcn wurden vorgenommcn .
Dcr Präfekt hat jede Kundgebung und Versammlung
verboten . Die Garnison wurde verstärkt .

Madrid , 22 . Febr . Aus Valencia , Valladolid ,
Tarragona und Sevilla wird gemeldet , daß dort
Ruhe herrsche . In Barcelona hat sich die Lag - seit
dcr Verhaftung dcr Anarchistcnführer gebessert . Ttt
Bürgermeister suchte die Zultzcilung von Truppen
zum Schutze der Fleischtransvortc nach . In dein
Archiv der Arbeiterverbände fanden di« Behörden
wichtige Papiere nnd einen auf die Bank von Spanien
lautenden Check über 12,000 Pesetas .

R - W-U . rk , 22 . Februar . Seit 24 Stunden herrscht
hier ein Schnecsturni , wie er seit 1888 nicht schlimmer
vorgekominen ist . Alles ist niit Schnee nnd Eis bedeckt.
Die Straßen sind in nnbeschreidlichein Zustande . Tie
Telegraphendrähte nach States Island , Sandy Hook
nnd Fire Island sind gerissen , sodas; das SignatisireN
der Slnkunft des „Kronprinz Wilhelm " ans gewöhnlichem
Wege unmöglich ist. Wenn die Telegraphendrähtc nicht
bis zum Abend wiederhergesteüt sind, tvird die Ankunft
des „ Kronprinz Wilhelm " nicht eher bekannt , bis er
sich wirklich im hiesigen Haien befindet ; doch wird die
Ankunft des Dampfers jetzt nicht mehr vor Mitternacht
oder morgen stütz erwartet . Das Geschwader des
mirals Evans sitzt im Eise fest, ohne Verbindung >nn
dem Lande . Das heutige Programm für den Empfang
des Prinzen Heinrich ist ausgcgcben worden und man
weiß noch nicht, was niorgcn geschehen wird .

Baden .
Karlsruhe , 22 . Febr . Seine Königliche Hohcir de-

Grotzherzog von Sachsen unternahm hcnte Vormittag von
10 llhr an , begleitet von dein Hofjägcrmciftcr von Mcrha »
eine Pürschjahrt im GrotzherzogUchen Wildpark und trat
uni 1 Uhr hier wieder ein .

Seine Königliche Hoheit dcr Grotzherzog nahm h- ute
Vormittag von 10 Uhr an den Bortrag des Präfid - nt-a
Dr . Nicolai entgegen . Darnach meldeten fich mehrere ~ V
fiziere .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Sacht -"
nahm an der Grohherzoglichen Frühstückstafel theil . „

Nachmittags halb 3 Uhr empfing Seine Königliche
heit dcr Grotzherzog den Oberschiotzhauvtmann von Dfsen -
sandt - Bcrckholtz. Derselbe berichtete über sein« Sendung
nach Heidelberg wo er heute Vormittag im Höchsten Auf¬
trag ein Handschreiben Seiner Königlichen Hoheit v-s
GrotzherzogS dem Geheimerath Dr . Kntzmanl niit den
Höchsten Glückwünschen zu dessen 80 . Geburtstag über¬
reichte . Hierauf enipfing Seine Königliche Hoheit den Hof-
diakonns D . Frommet .

Um halb 4 Uhr fuhren die Grotzhcrzoglichcn Herr¬
schaften mit Ihrem Hohen Gaste znr Genlöldeausstelluna
im Kunstvereinslokal und dann zur Kunstgawerbcschu ^ '
Ivo unter Führung des Direktors Hofsacker ein Ahcil der
Schule , sowie die Sammlung besichtigt wurde . Hicriv "
machte Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog von Sach¬
sen noch einige Besuche. Seine Königliche Hohe« dcr ßlrotz-
herzog hörte um 6 Uhr den Bortrag des Geheimen Lcga-
tionsraths Dr . Freiherrn von Babo .

Um 7 Uhr empfingen die Höchsten Herrschaften ( ' "i
größere Anzahl Personen zu einem Vortrag des Professor »
dcr Geschichte an der Universität Freiburg Dr . Finke .
dem Vortrag wurde der Genannte von Seiner Königlich ^'^
Hoheit dem Grotzherzog cnipfangen . ^ „

Karlsruhe , 22 . Febr . Seine Königliche Hoheit ***
Grotzherzog haben Sich gnädigst bewogen gefunden , ^
Hofjagdhütern Georg Friedrich Schultheih in Roa>
dach, Otto K l u m p p in Kaltenbronn und Ferdinav ^
L a u e r in Dürreych die untcrthänigst nachgesuchte Erlaub
nitz zur Annahme und zum Tragen der ihnen von Ecincr
Majestät dem König von Schweden nnd Norwegen
lichencn silbernen Medaille des Königlichen Waia -Ordcn»
zu erthcilen .

räthcn Ammann und Eiscnlohr , deui Ehrenbürger die
Gcdurtstagslvünsche des Stadtraths . Me naturwitst ^
schaftlich-mathcmatische Fakultät der Universität übcr-

reichtc eine Adresse, ebenso der ärztliclic Verein . ®£l

iiaturhistorisch -mcdczinische Verein ernannte den Jubil <ll,
der zu seinen Mitbegründern gehört , znm Ehrenmitglied . ^
Der a . o . Profefforder englischen Philologie M . Kalu - "
in Königsberg hat einen Rnf nach Gießen
halten als Nachfolger W . Wetz '

, der mit Anfang dt»
Soniniersemesters nach Frcibnrg i . B . überfiedelt . "T
Der Privatdozent dcr Anatomie Dr . EggelinginStrs ^
b u r g hat einen Ruf an die Universität in I e n a als Pro >tk
tor des Anatomischen Instituts erhalten und migenomw ^
— Professor und Observator derStraßbnrger bA

'

warte Dr . Kobold ist in gleicher Eigenschaft en A
Universität Kiel berufen worden und wird dem Aw
Folge leisten . — Ter a . o . Professor an d« ^ „
wissenschaftlichen Fakultät , Dr . CorrenSin TiibingtH
hat einen Ruf nach Leipzig als Nachfolger des na"

Basel berufenen bisherigen Extra - OrdinarinS
Botanik Fisch er erhalten und angenommen . —
Wiener technischen Hochschule hat der k. u . k. R -N ..
im Gcniestabe Julius Mandl daS Rigoruf « " ' "

Auszeichnung bestanden .

— Vom Theater . Das vor mehreren Tage " ü
j-

General - Intendanten der Königlichen Schausplt ^
Berlin , Grafen Hochberg , eingereichte EntlasstmS ^
gesuch ist vom Kaiser in einer KabinctSordre
allcrgiiädigstcn Worten vorläufig ab gelehnt
Me Blättcrmeldungen , wonach der Wiesbadener 3 « ‘el"
v . Hülfen als Nachfolger des Grafen Hochberg
ersehen sein soll , sind demnach unzutreffend . ' '

,. 1 .
neue Stadttheater in Köln wird am 31 . August o -

eröffnet . — Es ist das Gerücht verbreitet , dem ^
damen der Münchener Hoffül . nei' , Ernst ^ r ® ! ’

.
sei das Amt des Heimgegangenen Geheimraty
als Intendantur -Direktor der Königlichen Eujaust . u

Berlin angeboten wolden . Ernst v . Possart , gev
Berliner , habe sich Bedenkzeit ausgebetcn .

= Ehrengabe . Ter Ccntralverband de » ka ^
lischen deutschen Studcuten - Ber bi ndu « 8

^
hat den Beschluß gefaßt , daß jedes Mitglied , d



'Seine Königliche Hoheit der Gronherzog haben unterm
Februar d. I . gnädigst geruht , die Amtsgerichtssekre-

mrc Ferdinand Rapp in Ettenheim und Johann Nepomuk
*9 e i fe in Säckingen wegen vorgerückten Alters unter An¬
erkennung ihrer langjährigen trengcleisteten Dienste in den
Nuh«stand zu versetzen.

K Heidelberg , 24 . Febr . lieber den ersten Vor¬

tag dcs Jesuitenpaters Liese in Heidelberg liest fich
«ie „Bad . LandeSztg .

" Folgendes schreiben:
In » städtische»» Saalbau begann heute Abend vor etwa

"00 Zuhörern der Jcsuitenpater Dr . Heinrich Liese aus
Holland seinen VortragecyklnS. Heut sprach der wohl an¬
fangs hex vierziger Jahre stehende Herr über „Gottes-

Genie int hat er damit Weltanschauungen, denn
Skeptizismus und Materialismus sind keine Gottcs-

IMeinc . Der Vorstand des hiesigen CentrumSvereins,
Schott , hieß die Anwesenden und den Redner willkommen .
" >cht ohne des JesuitcngcsctzcS zu gedenken, das « in höchst
. "gerechter Weise- die Jesuiten aus Deutschland auS-
'

chlösse . Der Redner selber wollte religiös - wissenschastlrch
rede » ; was er jedoch bot, war für die meisten Anwesen -
Jfn »inverständlich , denn eS war keinesfalls, wie er meinte,
Ae geistige Elite Heidelbergs versammelt. Auf diejenigen,
">e »hu, trotz seiner Fre mdwörter und seinen
" US allen Gebieten der Wissenschaft her¬
bei geh ölten Gedanken folgen konnten , wirkte er
gerade durch sein gesucht populäres Rede »» und Wesen oft
trivial , von sachlichen Unrichtigkeiten zu schweigen , -so
rückte er dem Skeptizismus , Materialismus und Pantheis¬
mus zu Leibe , um allen den Deismus , oder was das wissen¬
schaftliche richtige ist , den Theismus entgegenziistellen .
Neues brachte er wie gesagt nicht und dem Pantheismus
stt er in keiner Weise gerecht geworden .

Tiefe bloß absprechende .Kritik war uns gleich etwas
verdächtig . Heute wird uns nun von einem Zuhörer
geschrieben: „ „ ,

Heute verliest der hochw. Jesuite, »pater H . Liese
Unsere Stadt wieder , nachdem er in der abgelaufenen
Boche fünf wissenschaftlich-religiöse Vorträge gehalten .
Es >vnr das ein merkwürdiges Schauspiels Der Zu¬
drang war derartig , gerade von Seiten der
Gebildeten aus allen Kreisen , wie kein
Mensch hier sich hätte träumen lassen , und es war nicht
etlva nm nur die Neugierde zu befriedigen , nein ,
fast Alles wüiischte Abonnementkarten zu dem ziemlich
hohen Eintrittspreise . Es lohnte sich aber auch im
höchsten Maste , diesem ausgezeichneten Redner , der
mit logischer Konsequenz , mit einer Schärfe des Ge-
dciinens und einer bezarlbernden , feinen Beredtsam -
keit Wahrheiten auf Wahrheiten aufbaute , daß er
die ungeheure Menschenmenge völlig mft sich fortriß .

Das waren Glanztage des hiesigen kath . Kasinos ,
des Centrumsvereins und ohne Zweifel werden diese
Vorträge manche Borurtheile verscheucht, viele Zu¬
hörer in ihrein Glauben gestärkt haben und »nanche
edlen Früchte zeitigen . In trefflicher Weise hatte
Herr Qberamtsrichter Schott , der erste Vorstand des
Kasinos , dem Redner den Dank ausgesprochen . Beim
letzten Vortrag , der über die Kirche Christi handelte ,
waren wohl gegen 2000 Menschen und da-
llnter zahlreiche Professoren der Universität aiiwesend .
Es »st keine leere Phrase , ivenn wir sagen , daß diese
einzigartigen Vorträge noch nach Jahren hier rüh¬
mend und lobend besprochen werden dürsten .

Nach dem letzten Vortrag war in den Räunien des
Museums eine Unterhaltung , wobei der Gesangverein
Konstantia einige Lieder vortrug . Herr Stadtpfarrer
Wilms drückte in einer kernigen Ansprache seine
«roste Freude aus über die herrliche Aussaat , welche
bnrch die Vorttäge gemacht und gab dem Wunsche
Ausdruck , daß die Jesuiten bald wieder zurückkehren
und daß das Gesetz falle, durch welches diese Männer
ftnigehalten werden .
Pferdelotterie.

Socia e9 .
Karlsruhe , 24 . Februar. Die nächste sociale

« onferniz der Geistlichen von Karlsruhe und Umgebung
midet nächsten Mittwoch (26. Febr .) im katholischen

zur gewöhnlichen Zeck statt.
, 22. Febr . Die hiesige Armee ! onserven -
^? " Vlk stellt ihren diesjährigen Winterbetrieb am 25 . d .

D»e Mehrzahl der iu» Herbst eingestellten Arbeiter
entlassen . In den hiesigen Militär -

_
et ötten stehen umfangreiche Arbeiterentlas -

deren
^
k ^ b Preisaufgabe einer Universität oder an-

bearbeitet , vom Kartellverband eine
scklink , ugabe von 50—lOOMk . erhalten soll. Der Be-
12 beweist, daß die jungen Leute ,

l

haben
v <'u'ei'1' vast Die jungen Lerne , welche ihn gefaßt

thäiin bvn der großen Bedeutung wissenschafftlicher Be-
katbnpS ^ der Gegenwart , namentlich auch für die

akademische Zugend durchdrungen sind .
burck Vernichtung einer sraiizosischen Expedition
troto»

e Papuas wird durch einen in Patts ttnge-
rwtt

"E" Brief bestätigt. Die Expedition war vor etwa
bin von einem Pariser Blatt ausgesandt worden,
des B . ncsien zu erforschen . Sie stand unter Leitung
d« turforschers Ronyer, den Baron Billars , Graf
iiiiStn , n^ de Silva , Hagenbeck und de VrieL und
Mai z

"ndere Forscher begleiteten. Schon im vorigen
lU hdatte die Expedüion auf den Pagay -Jnselu Kämpfe
chiver

^^ ' N' bei denen de Silva getödtet und Rouyer
rinry, m̂ rwundct wurde. Der zweite Angttff ist vor
die ^ auf Papua erfolgt, und es wurden dabei
2i der oben genannten Begleiter Rouhers und
ander , a>

°°vene Träger getödtet und Rouyer sowie 32
sich 4-erjonen verwundet. Die Uebcrlebcnden fähigen
dition » der See durch , wo die Aacht der Expe-

^ °uf,ie wartete.
wär' ia ? " elephome. In Göttin gen wrden gegen -
telephg- ^ üchende Versuche auf dem Gebiete der Licht-
wagn,.:? "»f dem neu crttchtetcn Institut für Erd -
Profeisn^ ^ angestellt. Es handelt fich um die von
Bvgej, ^ Simon konstruirte sog. sprechende
Schalle „ wpe , mft einem Telephon verbunden, die
fiiditia. n . der in das Telephon gesprochenen Motte in
einen ©i ®

. umsetzt. Diese Lichtwellen werden durch
Jnsiitul^ ^uwerser über die Stadt nach dem physikalischen
?ufßefc,T^ el0or fCK und dort wieder auf einer Selenplatte
ie " "d einem Telephon zugrleitet, durch das
>Uche verständlich wiedergegeben werden. Die Ber-

--- ^
das größte Interesse .

2i ^ ^ vikaforschcr Dr . Emil Holub ist zu Wien
"ö. Leb

'
-n »

'
u 'r Abends, nach langer Krankheit im

?• Okinv »! . gestorben . Emst Holub, geboren am
k La m - 1847 in Holitz in Böhmen , studirte ,
^ alä

u
gr

‘ c ~Icm und Naturwissenschaften. 1872 ging
5Lt# $ iamontLj 10d)

. Südafrika , wo er sich .in
? ° flchu >,2 -.̂

bern mederlicß. 1873 machte Holub
^ 'üreiiz. ,, ,

" ach Bantu , Transvaal und in die
de« 3 >if ! 1875 drang er bis zum Zambesi

^ Uschal vor . 1879 kam Holub mit vielen
l ucyen Sammlungen nach Europa zurück. 1883

jungen oeoor. Zn der Artillcriewerkstäüe ist durch
Anschlag bekannt gegeben , daß 400 Arbeiter entlassen
werden sollen . In den anderen Königlichen Fabriken
werden gleiche Ankündigungen in den nächste» Tagen
erlassen werden. Allen unverheiratheten Arbeitern ist
aufgegeben worden, binnen « Wochen nach ttner anderen
Beschäftigung sich umzuschcn . (B . Pr .)

rm Der Befähigungsnachweis für das Bau -
ewerbe soll jetzt die Handwerkskammern bc-
hästigen nach dem Wunsche mehrerer preußischen

Minister . Die Gutachten der Kammern sollen bis zum
1 . Juli eingereicht werden unter Benützung ttnes Frage¬
bogens, in dem 26 verschiedene Fragen gestellt sind .

Darmstadt , 20 . Febr . Eine Zählung der Arbeits¬
losen ergab 1405 gänzlich Arbeitslose, 776 mit be¬
schränkter Arbeitszeit.

Stuttgart , 20 . Febr . Die gestrige Arbeitslosen¬
zählung hatte folgendes Ergebnist : 1375 männliche
und 30 weibliche Arbeiter sind völlig arbeitslos , 729
männliche, 47 weibliche Arbeiter haben verkürzte
Arbeitszeit.

Kleine badi ' che Chronik.
5? Mannheim. 23. Febr . Auch die geplante Jubi-

läurnZfeier der hiesigen Frciiv. Feuerwehr wurde wegen
Nicht-Fertigstelllmg der Festhalle verschoben .

Rastatt , 21 . Febr . Zu der Notiz bezüglich der Ankunft
und .Abreise des Direktors Schmidt der Kasseler Treber-
trockmmgsgesellschast ist nachznttagen, daß Schmidt, der
durch einen Rcichsgcndarmcn von Zabern am Dienstag
hierher gebracht worden war , sich bis jetzt im hiesigei»
Amtsgcfängnisse befand ; erst heute früh ( nicht schon an»
Mittwoch) wurde er von einem von Kassel gekommenen
Polizeikommrssär und eii»em Wachtmeister in Empfang
genommen und dorthin abgeliefcrt. Schmidt war tüchtig
ausgehungert und liest sich hier telegraphisch von seiner
Frm » SO Mark anwcisen, d»e auch innerhalb einer Stunde
eintrafen .

# Obergimpern , 23 . Febr . Der Ba hn bauhat be¬
reits ein Lpker gefordert. Dem verheiratheten Stein¬
brecher Karl Schneider von Untergimpern wurde von
hcrabrollendcn Erbmassen eil» Fuh gebrochen und Gesicht
und Brust so stark gequetscht, dast an seinen» Aufkommen
gezweifelt wird.

S Untergimpern , 23. Febr. Der 76 Jahre alte Chri¬
stian Bohn von hier glitt im Walde aus und brach ein
Bein . Da Niemand sein Rufen hotte, schleppte sich der
alte Mann rutschend so weit, bis er ein Fuhrwett erreichte ,
welches ihn nach Hause verbrachte , wo er nach kurzer Frist
in Folge der Verletzungen und der übermcnschlichcn An¬
strengung erlag .

V Kcnzingen , 23 . Febr . In der dieser Abe»»de im
RathanSsaale stattgehaüten Sitzung der Kircheiigemcinde -
vertretung lvurde beschlossen , zur Renovirung der kathol.
S 1 adtkir che 80,000 Mark z>» 3% Prozent bei der hie¬
sigen Sparkasse aufzunehmcu. Die Amottisatio»» dieses
Darlehens soll binnen 40 Jahren erfolgen, inden» jährlich
am Kapital % Prozent hcimbczahlt werden . Aus dem
Kirchenfond können zur Zeit 30,880 Mark entnommen wer¬
den . Diese Summe soll als erste Baurathc verwendet wer¬
den .

fr Zollhaus bei Blumberg, 23 . Febr . Dieser Nächte
brannte das dem Herrn L'aver Sch a l l e r gehörige , »»eben
dessen Gasthaus gelegene Wohn - und Oekonomiegebäude
nieder. Ein Theil der Fahrnisse ist »mtverbrannt . Der Ge -
sammtschaden beträgt etwa 80,000 Mark. Die Entstehungs¬
ursache des Feuers kom»te bis jetzt nicht ermittelt werden .
Gebäude und Fahrnisse sind versichert .

Freistett , 23 . Febr . Sttt einigen Tage»» hat sich
der verheirathete frühere Dlüller Jakob Heinz aus seiner
Wohnung entfernt , ohne bis jetzt zurückzukchtt zu sein .
Gegen H . war das Strafverfahren wegen Erpressung ein-
geleitct und glaubt man , dast er aus Furcht vor Strafe
sich der irdischen Gerechtigkeit entzogen hat.

0 ) Sommerau , 22 . Febr . Im Verlauf dieses Jahres
werden auf dein hiesigen Bahnhof große Verände¬
rungen vorgcnommcn. Die Drehscheibe zur Wendung
der Maschinen wird durch eine größere ersetzt. Der Rain
zur Rechten in der Richtung Triberg gegen den großen
Tunnel hin wird abgetragen , um dadurch mehr Platz zu
bekommen . Die Gesammtkosten hierfür sollen auf 130,000
Mark zu stehen kommen .

$ St . Georgen i . Schw . , 24. Febr . Dem veröffent¬
lichten Kassen- und Rechenschaftsberichte des hiesigen
Frauenvereins und Krankenpflegevereins
entnehmen wir folgende Angaben : Im verflossenen Ge¬
schäftsjahr 1901 wurden 50 Arme unterstützt, ein FIickk»rrs
abgchalten, für die Kleinkinderschule gesorgt und 186
Kranke in 103 ganzen Tagen , 86 gmizen Nächten und

beträgt 1830 Mark, die der Ausgaben 15V7 Mark ( Armen-
»mterstützung 4M Mark, Kranke,»pflegestatio,» 1050 Mark
»ftickknrs, Anschaffungen u . s . >v . IM Mark) , cö ist somi -

von 232 Mark vorhanden. Für das neu .
Geschäftsjahr werden 1750 Mark Ausgabe in Vorschlac
genommci». — Am Samstag Abend sprach im Gewerbe

'
vcrcm hier Haiidwcrkskaminer-Sekrctär Mülle r -Kon-
stanz über : „Thätigkcit der Handwerkskammer u»»d Re¬
gelung des Lehrlnigswcsens .

" — Am Sonntag Nachmittag
®

°Üc V.
iI,f5c Volksversammlung im „Ochsen" stattRc' ch? - und Landtagsabgeordneter A . Geck-Offenburereferlrtc über : „Die Jntcresseu-Vertretung der Handwerks-

bezw . Arbeiterkammer uiitcr besonderer Berücksichtigungder gegenwärtigen wirthschastlichen Krisis ."

a T̂agesordnung für dieH '
entliche Sitzung da

Zweiten Kammer auf Dienstag , den 20 . Februar
Vornnttags /,10 Uhr : Anzeige neuer Eingaben. Sodann

. bc ® Berichls der Budgetkommission über das
>,Froßh . MimstcnumS der Justiz, des Kultus und" uiernchis für die Jahre 1902/1903 und zwar AuSgabetttel
ch ikultuS . — Drucksache Nr . 19 b. — Berichtefftatter : Abg.
„I L- i,tr ‘ Ausgabetitel 11, Wissenschaften
Ob

^
k î ch er

^ DrucksacheNr. 19 ä. — Berichterstatter : Abg.

Lokales .
Karlsruhe , 2. Februar .

r-* WW * * vcs Papstjubiläums fand gestern in
Stefanskirchc ein feierlicher MilitärgotteS -

bna ß - Amt und Tedcum statt , woran sich
IZl Komgl. Ofsizierskorps , an der Spitze Oberst v . Beck.

^ mationrn sümmtlicher hier garnisomrenden Trup-
mSolche Festgottesdieiistc wurden gestern""

s AUerhöchsten Befehl in den katholischen Garnisons -
ü? :

s, .c.an3en deutschen Armee abgehalten. — Der
^ „

^ Oottesdicnst um halb 10 Uhr wurde ebenfalls durcheme auf das silberne Papstjubiläum des HI . Vaters Be-
qestpredigt cingeleitet ; es folgte daiiii levi-

Hochamt, celebrirt von Herrn Geistl. Rath und Dekan
^ °^ er und am Schlusic ein feierliches Tedcum mit

^IC Freude der katholischen Eriiwohner-schast über den Eintritt in das Jubeljahr weithin verkün -
ber St , Stefanskirchc war ailßerdem

Weis?
^ Farben geziett . In ähnlicherallen katholischen Kirchen unseres

R eingeleitet und zwar auf An-° des Hochw. Herrn Erzbischofs . D»e Regeluiig der
»mck! In des Jubeljahres bleibt einem
noch zu bildenden Drocesankomrtee Vorbehalten.
. Vortrag . Die Freie Vereinigung christlicher Ar-defter hielt gestern Abend im Cafe Nowack eine aafilmcti

Versammlung ab. in welcher Herr Referendar
a-r

'"
-" Vmlrag hielt über „ die rechtlichen

2 m i im Allgemeinen nach dem neuen bür¬
gerlichen Gesetzbuch. Redner hob in seiner Einleitunghervor, wie das neue Gesetz in seinen Bestimmungen über
die Ehe »mmer wieder auf den christlichen Charakter der¬
selben als einer religiös -sittlichen Einttchtung Hinweise,was gegenüber dem bishcttgen Rechtszustand als erfreuli-
cher Fortschritt zu bezeichnen sei. Er sprach sodann in auT -
führlicher Weise über das allgemeine RechtSvcrhälttiih der
beiden Ehegatten zu einander, über die Stellung des
Mannes und der Fra »» in» Besonderen und wußte sein
Thema so fesselnd zu behandeln, daß ihm die Zuhörerschaft,
worunter sich auch viele Frauen befanden, bis zum Schluffe
mft gespanntester Aufmerksamkeit folgte. Durch Einflech¬
tung zahlreicher Beispiele aus dem prattischen Leben ge¬
lang es Herrn Wiclandt , die Bctttändlichkett seines Vor-
ttags um ein Bedeutendes zu erhöhen. Die für heute an-
gelündigte Abhandlung über das „eheliche Güterrecht"
stellte er für ttne spätere Versammlung in Aussicht . Der
Beifall , der ih,n am Schluffe gespendtt wurde, war ein
reicher und wohlverdienter.^ Der Vorsitzende der Ver¬

tonte in seiner Dank-
: dein

, , . , - „ - habe ,und wie sehr «S die Arbeiter zu schätzen wissen, sich aus fr
berufenem Munde Belehrung und Aufklärung über täglich
vorkomiliende Rechtsfragen erholen zu lönnen . An der an¬
schließenden Diskussion betheiligte sich u. A. Herr Kaplan
Wagner, Vicepräses deS katholischen Arbeitervereins.

Neueste Nachrichten.
London , 23 . Februar. Der Burenführer Kruitzinger

wird wahrscheinlich ettchossen werden. (DaS ist die
Justiz Napoleons in Tftol .)

* Rom , 24. Febr . Wie man hört will der König
die Demission des Kabinets nicht annehmen. Sas

begab sich der Forscher abermals nach Südafrika und
begann in Begleitung feiner Frau eine große Reife nach
deni Sudan und Aegypten , durch die Seengebiete.
Dieser Plan wurde jedoch vom Stamme der Maschuku -
lunibe durchkreuzt ; er wurde ausgeplündett und kehtte
1887 nach vielen Strapazen zunächst nach dem Brt -
jchuanaland und dann nach Europa zurück, nift überaus
großer wissenschaftlicher Ausbeute . Er veranstaltete aber
auch in Kapstadt 1884 eine Ausstellung österreichischer
Jndustricerzeugniffe, die er zur Anbahnung von HandelS-
verbnidunzen milgenommen hatte . Im Mai 1891 er-
ösfnete der Fottcher in Wien eine südaftttanische Aus¬
stellung in der Rotunde zur Darstellung der ForschungS-
resultate seiner letzten Reise . Die Mittel hiefür hatte er
durch 370 Vorträge in vier Jahren aufgebracht.

Dr . Holub ist arm gestorben. Der Kaiser von
Oesterreich, welcher die wissenschaftlichen Bestrebungen
Holub ' S stets mit großer Theilnahme verfolgte,
hat schon vor der schweren Erkrankung Holub'S
augeordnet , daß demselben ein Ehrengehalt im
Betrage von 56M Kronen jährlich auf Lebensdauer aus
dem Etat des UntcrttchtsmmistettumL überwiese» werde.
Der Bezug dieser Ehrenpension begann am 1 . Januar
1902 und Holub erhielt auch die erste Rate , Holub war
auch schriftstellettsch thätig und hat mehrere Werke in
deutscher und englischer Sprache veröffentlicht. Besonders
erwähnt fei das zweibändige Werk „Sieben Jahre in
Südafttka " . Außerordentlich groß war die Anzahl der
OrdenSanSzeichnungm, die Dr . Holub für feine Verdunste
um die Wissenschaft verliehen worden waren . Er war
Ritter deS Eisernen LkronenordenS drftter Klaffe, Ritter
deS Franz Jofeph -OrdenS und Inhaber einer großen
Anzahl ausländischer sowohl europäischer als außereuro¬
päischer Orden ; er war auch Ehren- und korrespondirendeS
Mitglied in- und ausländischer gelehrter und wissen¬
schaftlicher Gesellschaften und Vereine, Ehrenbürger ver¬
schiedener Städte .

— Ausgrabungen bei Milet . Neuerdings sind erfolg-
rttche Ausgrabungen bei Milet veranstaltet, die von dem
Königlichen Museum in Berlin geleitet werden. Der
ganze Hügel ist bloßgelegt, auf dem das Theater erbaut
ist, der an seiner Einfahrt von zwn kolossalen Marmor -
öwen geschmückteHafen mit dem Hafenstaden und Hallen
von über 100 Meier Länge, ferner das Rathhaus , der
Markt mit dem römischen Prachtbrunnen , die Thermen
und eine Anzahl Ruiiien, deren Bedeutung sich erst bei
künftigen Grabungen Herausstellen wird . Das von da
östlich bis ans Ende der Milestschen Halbinsel sich er¬

streckende Stadtgebiet ist ebenfalls jetzt deutsches Eigcn-
thum. Man kann die königlichen Museen zn dieser be¬
deutsamen Erwerbung , deren Umfang mehr als ein?
Million Quadratmeter bettagen soll, aufrichtig beglück¬
wünschen .

Da8 denffche Sudpolarschiff „Gauß ". ' Wie der
Kaiserliche Konsul in Melbourne berichtet, hat der da¬
selbst am 6 . Januar eingetroffene Dampfer „Moravian "
der Aberdeen-Linie das deutsche Eüdpolarschiff „Gauß "
am 21 . Dezember v . I . unter dem 44. Grad südlicher
Brrfte und 43V, Grad östlicher Länge gettoffen. Die
„Moravian " ist an den „Gauß " herangedampst, und
ihre Besatzung hat den deutschen Südpolarfahrern kräflige
HurrahS auSgedracht, die vom „Gauß " herzlich erwidett
wurden . An Bord der „Gauß ", der sich unter Dampf
und Segel befand, war Alles wohl. Der Treffpunkt
der Schiffe ist etwas über die Hälfte des Weges zwischen
Kapstadt und den Kerguelen.

---- Todessällr . In Marburg starb am 21 . d . der
a .-o . Professor der Medizin Dr . Heinrich Lahs ,
62 Jahre alt . — In Nizza ist der Mal « und Zeichner
Marcelle DeSboutin , 78 Jahre alt , gestorben. —
Die „Milwaukee Herold " meldet, daß in Milwaukee der
Journalist Michael Biron im Alter von 71 Jahren
gestorben sei. Biron war Pttester und unter Bischof
Kettel« Domkaplan iu Mainz . I « den 70« Jahren
ttat er aus d« Kttche aus und wurde deutsch-katholisch .
Nach Amerika ausgewandett , gründete er dort tut frei¬
religiöse» Blatt „Der Luzifer" und im Jahre 1884 in
Milwaickee den „Socialist " . Bor vier Jahren war
Biron eine Ehe eingegaugen.

— Verschiedenes. Im Aufträge deS Kaiser » hat
Professor Karl Röchling einr denkwürdige Episode aus
dem Feldzuge in China zu malen . DaS Bild wird den
Titel führen „derman » to tlie front I" Der Künstler
6at zunächst eine durchgeführte Skizze in halb« Bitd -
aröße hergestellt, die dem Kaiser sehr gefiel . Das
Motiv des Werkes ist ein Vorgang aus der Expedition
unter Lord Seymour . — Im Monat Mai findet in
Berlin ein internationaler Aeronauten -
Kongreß statt, dem der Kaiser großes Jnt « effe e»t-
gcgenbttngt. — Das deutsche Konnte zur Errichtung von
Lungenheilstätten in Berlin hat dem „Verein
für VolkSheilstätten in der Pfalz " für dm Bau ein«
Heilstätte im pfälzischen Gebiet ttnen Zuschuß von
30,000 M . bewilligt.

Kabinet will in der Kammer eine narueniLche Ab¬
stimmung über die Richtung der Regiermigspolftik vor¬
nehmen und davon sein Vcrblttben abhängig machen . —
Ans Dokumenten, die man bei «« hafteten Anarchisten
fand, will man entnehmen, daß die jüngsten llnrnhen in
Triest mrd Barcelona das Werk der anarchistischen
Centren waren . DaS ist nicht unwahrscheinlich.

Petersburg 23 . Febr . Das „Journal de St . Petns -
bourg " theilt zu dem Anlaß zu der diplomatischen
Vorstellung in Washington im Jahre 1898
vor Ausbruch des spanisch -amerikanischen Krieges
mit, daß die russische Regierung an d« ersten
durchaus fteundschafllichen Dorstelluntz theilnah« , aber
sich der Theilnahme an der zweiten mißbilli¬
genden enthielt , in der Absicht , streng nrntrak
zu bleiben und dem amerikanischen Bok « einen
neuen Beweis ihrer Freundschaft , ähnlich wie
währmd des Secessionskriege » , zu geben .

Konstantinopel 24 . Februar . Miß S t » n e soll
jetzt wirklich freigelassen sein und ta Serres
eintreffen.

Queenötown (südittsche Küste ), 22 . Febr . D « Dampfe «
„Lucania "

, d« gestern Abend an d« ittschm Küste ein«
ttaf , meldet, daß « auf 45 Grad 59 ' nördlicher Breite
und 35 Grad 16 ' westlich« Länge mft dem Dampfer
„Kronprinz Wilhelm " gesprochen und Grüße
ausgetauscht habe. PrinK Heinrich und die übrigen
Theilnehmer befinden sich wohl .

* Rew -Bork , 23 Febr . Der Dampfer „Kron¬
prinz Wilhelm " mit dem Prinzen Heinrich an
Boro ist heute Bormittag 11 Uhr bei pracht¬
vollem Weiter hier eingetroffe «. An Bord ist
Alles wohl . Fast die ganze Fahrt war von schlechtem
Wetter begleitet. Als der Dampf « am Samstag
Cherburg verließ , war die Nacht ruhig und sternhell.
Die Nacht zum Dienstag brachte zunehmenden Nord -
west , welch« am Dienstag Vormfttag eine » stürmischen
Charatter annahm und schwere See brachre . Slachdem
Vormittags ein wichtiger Ventilator vom Sonnen¬
deck herabgeschleudert worden mar , warf Nach¬
mittags eine Sturzsee einen Matrosen nieder , der
einen Arm brach. P r i n z H c i n r i ch zog Erkundigungen
über das Befinden deS Verletzten ein .

Die Nacht zum Mittwoch war gut, das Schiff, welche»
am Dienstag nur 21 Seemeilen stündlich macht« , ging
wieder kurze Zeft mit voller Fahrt . Am Mittwoch
Mittag erreichte der Sturni die Stärke 9 , am Nach¬
mittag war dieselbe sogar überschritten. Nachmittags
fand inmitten des Aufruhr » der Natnr die
Generalprobe für das geplante Konzert statt.
Unaufhörlich kamen die Schrauben deS Schiffes außer
Wasser und erschütterten donnnd das ganze Schiff.
Das Konzert , welches Dienstag stattfinden sollte,
wurde abgesagt .

Der Prinz promenitte öfter nnd lud mrhrmaP Gäste
zu Tisch ein . Am SamStag Nachmittag empfing
Prinz Heinrich die an Bord befindlichen amerika¬
nischen und deutschen Vertreter der Presse .
AbendS fand Abschiedsessen statt, gleichzettig die
Washingtonfeier und sodann ei» Konzert . Als
das Schiff am Samstag Abend btt schwer« See fich
dem Rantucket-Fruerschiff näherte , sandte der Prinz an
den Präsidenten Roofevelt mittelst Marconi -Apparat
ein BegrützungStelegramm in englijcher Sprache

lab . Er hoffe, daß der Gesundheitszustand des
jungen Roofevelt günstig fortfchrttte und wünsche,
daß die baldige Genesung ihm gestatte , den Prä¬
sidenten und das amerikanische Volk zu den»
Gedächtnißtage des GebuttStageS Washingtons
zu beglückwünschen .

Die Einfahrt in de » Hafen erfolgt « b « i
hellem Sonnenschein . Die Küste ist ganz beschneit .
Große Menscheiiinaffen umsäuniten die Ufer und die
Brooklyn Brücke und begrüßten das Schiff enthusiastisch .
Im „Irving Place - Theater " fand eine Galavor¬
stellung statt, welcher indeß der Prinz nicht vttwohnte.
DaS Publikum begrüßte den deutschen Gesandten Dr .
von Holleben und die Offiziere der „Hoyenzollern"

auf 's Herzlichste . Die Blätter bringen alle herzliche Bc-
gttißungsattikel .

Netv -Bork , 24 . Febr . Al» der Dampfer „Kron¬
prinz Wilhelm " im Hafen ttnfuhr , ließen dis
in der unteren Bucht liegeiiden Schiffe , die fesllichen
Flaggeiischmuck angelegt hatten , zum Gruß « dis
Dampfpfeifen ertönen . Die Forts nnd das von
Kontreadmiral Evans befehligte Geschwader, be¬
stehend au§ den Kriegsschiffen „ Illinois " , „Olyrnpia ",
„San Fraiicisco " , „Cincinnati "

, feuerten Salutschüsse
ab . Pttrrz Heinrich dankte auf der Konimandobrücke
stehend, für diese Ehrenbczeuguiigen . Eine Anzahl
Häuser bei dem Fort Nadsworth grüßte m rttchem
Schmuck deutscher und ainettkanischer Flagge » herab .
Uitterhalb der Onarantäne -Station begab fich der
Admiral Evans mit den Offizieren an Bord des
„Kronprinz Wilhelin "

. Hier begrüßte Evans den
Prinzen in der Kapitänswohnung mit de» Worten :
„ Ich bin sehr erfreut Sie zu empfangen . Jedermann
in den ttnionstaaten harrt , Sie zu bewillkommnen ."

Pttnz Heinrich erwidette : „Ich danke Ihne » und
freue mich sehr , hier zu sein . Der Kaiser beauftragte
mich. Ihnen , dem Admiral Evaiis , seine Grüße zu
überbriiigen . Ich habe das Vergnügen , den Auftrag
ausznführen .

" Evans dankte . Pttnz Heinttch be¬
gab sich sodann mit ihm und den amerikanische » Offi¬
zieren auf die Kommandobrücke i»nd verweilte dort
mit ihnen , während der „Kronpttnz Wilhelm " i« den
Hafen einftlhr . Die Wälle der Hafenbattette » und
alle Landungsplätze zu beiden Sttten des Hudson
waren dicht mit Menschen angefüllt , welche den „Kron¬
pttnz Wilhelni " bei der Einfahrt begrüßten . In der
Nähe des für den Dampfer bestiminten Anlegeplatzes
waren ca . 26,000 Menschen zusammengestronlt , die
dem Pttnzen Heinrich herzliches Willloinmei » berei¬
teten . Kurz nach 12 Uhr Mittags legte der „Kron¬
pttnz Wilhelni " am Pier der 34 . Straße an . Prinz
Heinrich begab sich alsbald quer über den Anlegeplatz ,
welcher eine reiche, piirpurfarberie AuSschinückung er¬
halten hatte , nach der an der anderen Piersette ge¬
legenen „Hohenzollern "

. An Vord derselbe» em¬
pfängt Pttnz Heinrich den Besuch des deutschen Bot¬
schafters v . Holleben und des Generals Brooke , als
Vertreter der Armee der llnionstaaten und der drsr
Delegirten des Präsidenten Roofevelt , des Sekretä :S
des Staatsdepartements Hill , Generals Corbi » imd
Kontreadmirals Evans . Letzterer stellt die einzelnen
Herren vor . Prinz Heinrich wird die Besuche Nach-
inittags erwidern .

Soziale Konferenz
der Hochw . Eicistlichkeit von > arlSruhe und
Umgebung , Mittwoch , den F bru »r , Nach¬

mittags 4 Uhr , im Lafü Stowock .



Handel und Verkehr.
Karlsruhe . 22 . Febr . (Fleischpreist auf der Fleischbank

deS Wochenmarktes .) Anwesend waren 18 Fleischverkäufer ,
welche verkauften : das Kuhfleisch zu 40—56 , Rindfleisch 60 —68,
Schweinefleisch 72—80, Kalbfleisch 68—76 (Hals u . Brust —.

Hammelfleisch 50 - 70 Pfg . Marktpreise in der Zeit vom
20 . bis 22 . Febr . : Vikrual . : 500 Gr . Fleisch , Ochsen 68—72,
Rind (Kuh) 50- 68 , Hammel 60—70, Schweine 72- 80,
Geräuch . 90 , Kalb 72—76 , Brod , 450 Gr . weitzes 17 ,
1400 Gr . schwarzes 40 Pfg -, Mehl 500 Gr . wecheS20, schwarzes
16 Pfg . 1 Kilo Erbsen 36 - , Bohnen 32- , Linsen 36
bis 40, 500 Gr . Reis 31- , Gerste 22- , GrieS 20

Pfg ., 50 Kgr . Kartoffeln Mk . 2 . 10, 500 Gr . Butter 1 .15—00,
Nindfchmalz (Nierenfett ) —, Schweineschmalz 00 —90 , 1 Lit .
Milch 18, 6 Gier 42—00, 1 Liter saurer Rahm 80 Pfennig .
Sonstig « Naturalien : 1 Klafter buchenes Holz Mk . 46 .—,
1 KlafterlannencS Holz 34,50 kg . Heu 4 .50, Stroh 3 .50, Fische :
500 Gr . Aal 1 .20, Barsch 60, Hecht 1 .10—, Bresen 60 ,
Milben 60 , Karpfen 90 .— , Schleien 1 .10—00 , Rothaugen
30 —00 , Koretsch 50 , Rheinzandcr 0 .—, Setzander , 0 .— bis
0 — , Barben 60.

Offenburg . 18. Febr . Der vom hiesigen Gcineinde -
rath im Jahre 1872 erstmals ins Leben gerufene 48ein *
m arkt findet dieses Jahr am Dienstag , den 11 . März ,
Vormittags 9Ms —12 Uhr im Saale des Gasthauses zu den
»drei Königen " hier statt . Der Markt ist in erster Linie
dazu berufen , den Käufern der bekannten und wcuhin be¬
rühmten Ortenauec Weine unter Vorführung einer gan -

K'n Anzahl von Proben der verschiedensten Marken aus den
einzelnen Weingebieten der Ortenau Gelegenheit zu ge¬

ben , ihren Bedarf im direkten Benehmen mit den Produ¬
zenten zu decken . Auf dem Markte iverden »eben den
neuen auch alte Weine vertreten fein , und da crstcre nach
dem nunmehr geschehenen Ablas ; sich recht gut gestaltet ,
vortheilhaft gebaut haben , ist wohl anzunehincn , daß ange¬
sichts der günstigen Kirufgelegenheit recht viele Käufer sich
cinfinden werden .

V o r g e s ch l a g e n c . Ehem . Fabr . Helfend . A .-G . vorm.
Eng . Dietrich in Helfeubera 8 »/» (9 °/0) . — Riederlaus .
Kredit - und Sparbank A .-G . in KottbuS 4' /, «/<>■ — Königs¬
berg» Walzmühle A .-G . 3 °/, (13 °/, ) . — Königsberg »
Vereinsbank 6 ' /» (6 ' /- °/«) . - Frankfurter Bank 8' /- ° /°
((9 '/ « - ,' ,) . — Oberschl. Kredit -Verein in Ratibor 6 »/„ (8 " / ->).
— Bank in Winterthur . 4' /, «/, (5 ' /, °/ °) - — Rhein . Spicgel -

glaSfabr . in Eckamp bei Rating . 4 «/« (12 «/«) . — Porzellan -

fabr . Kahla 30 »/ « (30 «/») . - Nüruberg . Metall - u . Lackir-
war .- Fabr . vorm . Gebr . Ving 12 « «. — Deutsche National¬
bank in Bremen 7 % (8 "/°) . — Greppin » Werke 7 '/ » °/o
(8 ' /> •/„) . — Stett . Portl .- Zementfabrik in Züllchow 16 «/«
(20 «/«) . — Leipz . Baubank ö1/ «

«/, . — Alsensche Portl .-

Eementfabr . 15 «/ , (19 «/ «) . — Mitteldeutsche Bod .-Kred -

Anst . in Greiz 4 «/« (6' / . «/«) . - Krefeld . Bank A .-G . 6' /. «/«.
Löbauer Bank 4 ' /, °/° (8 °/») . — Geestemiind» Bank 9 «/«.
— Bank f . Grundbes . z . Leipzig 8 '/, " /« (8 ' / ' «/«) . — Verein
Such rna -Teppichfabr . A .-G . in Berlin 71 - «/« (9 «

, »).
Festgesetzte : Preußisches LeihauS (6 «/».) — Keiser-

Brauerei A .- G . in Charlottenburg 7 ' /, °/, .

Karlsruher Stanhesbnch- Auszüge.
Eheschließungen : 22 . Februar . Bruno Wittig von

Zwickau , Glaser hier , mit Antonie Delling von Burgstädt .

Todes - Anzeige.
Gott dein Allmächtigen hat

es gefallen , hellteMittag unfern
theuern Vater und Großvater ,

nach langer , schmerzlicherKrank¬
heit , wiederholt gestärkt durch
die heil . Sterbsakramente , im
Alter von 77 Jahren in die

Ewigkeit abzurusen .
Frelmde und Verwandte

werden gebeten , des lieben
Verstorbenen beim Gebete und
hl .Meßopfer gedenkenzuwollen .

Avstdachi . «.,' 21 . Febr . 1902 .
Mkmmmgeil.

Jni Namen der trauernden
Hinterbliebenen:

L. Schappacher, Kannnerer.

Bekanntmachung .
Nr . 3505 . Die Vertilgung von Raupen bctr .

Alle Obstbäume , Zierbäume und Gesträuch » in Gärten und Höfen , auf
1 Feldern und Wiesen , an Straßen und Wegen , sowie an Eisenbahndümmen sind

ni der Zeit von jetzt ab bis Mitte Februar 1902 von Raupennestern zu reinigen
und letztere zu vertilgen .

Wir werden nach dem 15 . Februar 1902 Rundschau halten lasten , ob die

Vertilgungsarbeit vorgenommen wurde , wo dies nicht geschehen , das Nötige auf
Kosten der Säumigen vornehmen lasten und gegen letztere strafend cinschreiten.

Karlsruhe , den 14 . Oktober 1901 .
Das Bürgermeisteramt .

Kraemer .

DMsWIlg.
Da es mir nicht möglich ist, für

die tröstliche Antheiluahme anläßlich
de » Hiiischeidens meiner lieben

I Mutter ,

geb . Appel ,
Allen im einzelnen , wie e» mein
Wunsch wäre , danken zu können,
so drängt es mich , auf diesem Wege
meinen verbindlichsten , herzlichsten
Dank auszusprcchcn .

Seckeuheim, den 23 . Febr . 1902.
Val Pfenning , Pfa » er . D

Lieferung von Fahnen .
Die Lieferung von Fahnen soll im

Wege der öffentlichen Ausschreibung ver¬
geben werden .

Bedingungen , Arbeitsverzeichnisie und
Musterstücke liegen auf dem städtischen
Hochbauamt (Rathaus 3 . Stock) Zimmer
Nr . 102 zur Einsicht auf , und sind die
Angebote längstens bis Donnerstag ,
den 27 . d. M .. nachmittags 5 Uhr , dem
Schluß der Vergebung , daselbst einzu-
reichcn.

Karlsruhe , den 20 . Februar 1902 .

Städtisches Hochbauamt.

Qchweisgjit
Vorzügliche

Flügel , Pianinos
and

Harmoniums
ZU

Kauf und Miethe .
Pianinos von m . 450.
Harmoniums von m . so an.

Ueber 100 Uusumte zur Auswahl.
Reelle Preise . — Fachmännische

Garantie.
Umtausch gespielter Instrumente.

Bekanntmachung .
Bei der heute vorschriftsmäßig vorgenomnienenZiehung der im

Jahre 1902 zur Heimzahlung bestimmten Schuldverschreibungen der
römisch - katholischen Kirchengemeinde Freiburg i . Br . wurden folgende
Nummern gezogen :

Lit . A . Nr . 162 ,
.. 8 . Nr . 202 , 311 ,
„ 0 . Nr . 169 , 224 ,

D Nr . 7 , 12, 58 , 62 , 494 .
Diese Schuldverschreibungen werden zur

1 . September 1902 gekündigt , von welchem Tage
Zinsen mehr vergütet werden.

Die Zahlung geschieht bei der Aatßokischen Kircheusteuerkafle
Areiöurg i. Ar ., dem Aankhanse A. A. Krebs und der Hewerve-
vank dahier gegen Rückgabe der betr. Schuldverschreibung mit dm
dazu gehörigen Zinscoupons und Talons .

Freiburg , den 20 . Februar 1902 .
Dev Stiftungsrath

der katholischen Gesammtkivchengemeinde .
Schober .

Heimzahlung auf
an keine weiteren

Stammholz - Versteigerung.
Das Freiherrlich von Mentringen ' sche Rentamt ver «

steigert nächsten Samstag , de « 1 . Marz 1902 , aus dm Distrikten
Bauwald , Sennich und Mühlwald :

124 Stück Eichen I , 11 . und III . Klasse,
6 „ Wagnerstangen und

15 „ Kastanien im Schloßgarten .
Zusammenkunft Bormittags 19 Uhr im Mühlwald .

%ein -Versteigerung
in Durbach bei Offenburg (Baden).

Freiherr Zorn von Bulach versteigert
Donnerstag , den 20 . März 1002 , Vormittags
11 Uhr, im Gasthaus zum Ritter in Durbach

lil. 140000 Mer
selbftgezogene 1899 , 1900 , 1901 Cdelweine ,

co. die Hälfte alte Weine ,
Weißen Bordeaux , Riesling (Klingelberger) ,

Klevner Weistherbst,
Rothwein ( Auslese ) ea. 20000 Liter.

Nähere- bei der Gutsverlvaltung in Dnrbach.

Donaneschinger
Pferde - und Fohlenmarkt

am 12 . März 1002 verbunden mit

großer Pftldelollerie.
__ _ _ Ziehung am 14 . März 1902 .
Zwei Hauptgewinne je 1 Paar Pferde ca. » 800 Mark .

41 Pferde und Aohke« im Wertste von ca.
« 6250 Hark .

Wagen , Chaisen und gewerblicke Gegenstände circa 8750 Mark .

378 Gewinne 85000
Loose zu 2 Mark und 11 Loose zu 20 Mark find Jtt beziehen

durch den Kassier Josef Wehinger dahier.
Donaneschingrn, 15 . Januar 1902 .

Der Gemeinderath .
Ferner sind Loose 4 2 Mark zu haben bet : d» ch»»,i «gt»t»r Varl

Qöts , Isifc uh - inkzeschäst in Rarlorahe, tzettlßrahe U/15 (»»ch 11 l «»se z» 20 Mark ),
sowie bei der ^Esd . Preise “

, Eugen Dahlemann , Jos . Dahringer , Wilhelm
Erb , C W . Keller , &. v n Perlstein & Oie. Georg Stelnmann , Wilhelm
Wetz , Christ . Wieder und JUislts . In Varlach bei llugust Geiger .

— Wilhelm Seidel von Riegel , Bäckermeister hier , nät
Ehristina Hoffmann von Wagenbach . — Anton Kranz von
Urloffen , Schuhmacher hier , mit Joseph « Hohlweg !» von
Niederwasser . — Ludwig Straub von Beiertheim , Eisendrcher
hier , mit Rosa Feßler von hier . — Karl Radtke von Barten¬
stein, Wachtmeister hier , mit Margarethe Zilian von Barten¬
stein.

Geburten : 17 . Februar . Karl Friedrich , Vater Emil
Müller , Modelleur . — 19 Febr . Klara Sofie , Vater Karl
Preisendanz , städt . Arbeiter . — Gertrud , Vater Anton Pern -

zott, Güterarbeiter . — 20 . Febr . Luise Elisabeth , Vater

Bernhard Dengler , Schreiner . — 21 . Febr . Karl , Vater
Rudolf Krauth , Stadttaglöhner . — Ernestine Mathilde ,
Vater Friedrich Schnäbel «, Metallschleifer . — Ludwig
Hermann Jakob , Vater Ludwig Hammerbacher , Schuhmacher¬
meister. — 22 Febr . Max Erwin , Vater Max Ernst Wolf ,
Schreiner .

T o d e S f ä l e : 20 . Februar . Martha , alt 17 Jahre , Bat »
Robert Dewitz, Professor . — Elsa , alt 1 Jahr 9 Tage , Vater
Karl Völker , Büreguassistent . — Ottilie Knoll , alt 26 Jahre ,
Ehefrau deS MagazinSauffeherS Johann Knoll . 2t . Febr .
Sofie , alt 1 Jahr 9 Monate 11 Tage , Vater Adolf Kühn ,
Maschinenarbeit » . — Abraham Dreyfuß , Privatier , ein
Ehemann , alt 66 Jahre . — Bertha , alt 3 Jahre , Vater

Johann Huber , Taglöhner .

Grosth. Hoftheater «
Spielplanveränderung wegen Unpäßlichkeit von Margit

Weder:
Dienstag , den 25 . Febr . Statt „Der schwarze Domino " :

0 . 40 . Mittelpreise , „ Häusel ut 8reiei " , MÜrchenspiel in 3

Akten (3 Bildern ) von Adelheid . Anfang 7 Uhr , Ende gegen
9 Uhr ._ _

Versuche Dein Glück , nicht dadurch , daß Du den
verlockenden aber unkontrolirten Vorspiegelungen irgend
eines ausländischen , z. B . ungarischen Lotetrie -Kollekteurs ,

Gehör schenkst . Wenn Du Fortunas Gunst erproben willst,
so tuende Dich einer einheimischen , von unserer Negierung
konzessionirten und auch kontrollirtcn Lotterie zu . In die¬

sem Falle bleibt Dein Geld im Lande , Du unterstützest ern

gemeinnütziges , demAllgeineinwohl dienstlichesUnternehmen
und Du hast die Gewißheit , daß - Du um den , Dir etwa zu¬
fallenden Gewinn keinesfalls betrogen werden kannst .

Die nächste Gelegenheit ist geboten durch die von der

Stadtgemeinde Donaueschingen in Verbindung mit dem
dortigen Pferdemarkt alljährlich veranstalteten , feit 4Ü

Jahren berühmten , großen Donaneschinger Pfervelotterie .

Nicht einer pomphaften , mit großen Zahlen prulikende »
Reklame , sondern der von der Stadtgcmeindc mit peinlicher
uovurTusjsv m uaföuiqaqun ' uDf(poau3qn JöiwgS
verdankt diese Lotterie ihren alten guten Ruf und ihre Be¬

liebtheit in weitesten Kreisen . — Die hier zur Verloosung
kommende sehr große Anzahl von Pferden sind durchweg
werthvolle Gebrauchspferde , welche vom Gewinner gewöhn-

lich am Platze selbst und immer zu guten Preisen verlaust
werden können .

Der Pferdemarkt findet dieses Jahr schon am 12. und
die Ziehung am 14. März statt . — Loose a 2 Mark sind ZU
beziehen durch die in unseren : Blatte bezeichneten Ver¬
kaufsstellen lind durch den Kassier der Donaueschingek
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Frische Fier
StÄ « Pfg.

Frische Butter
in meinen sämmtlichenLäden fortwährend frisch zu haben«

Iriedrich Wilhelm Hauser,
Kaiserstraße 76 — Teleson 464

H
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Die

Süddeutsche Versicherungs - Bank
für Militärdienst- und Töchter -Anssteuer in Karlsruhe

übernimmt Kinder -Versicherungen in der Weise, daß die Kapitalien zahlbar werden ;
a) auf einen vorher bestimmten gewissen Zeitpunkt: 18, 20, 25 rc. Jahr :
b) auf den Hochzeitstag eines TöchterchenS;
<5> auf den Militärdienst eines Knaben ; außerdem
d) Altersversicherungen Erwachsener ohne ärztliche Untersuchung .

Je früher der Beitritt erfolgt , desto billiger die Prämie .
Aufhören der Prämienzahlung in früherem Todesfall des Anttagstellers . —

Vollständige Rückgewähr , falls das versicherte Kind vorzeitig stirbt . — Niedrige
Prämien , solide, sparsame Verwaltung , alle Ueberschüffe den Versicherten.

Auskunft erthcilt und Anträge nimmt entgegen :
Die Direktion » Schlossplatz 7, Karlsruhe .

KatholischerMännerverein Constantia.
Die diesjährige ordentliche Generalversammlung findet Mittwoch , de «

S. März d . I ., Abends 8'/ - Uhr, im BereinSlokale statt.
Tagesordnung .

1 . Rechenschaftsbericht ;
2 . Entlastungsertheiluna an dm Kassier ;
3 . Anträge der Mitglied » ;
4 Wahl des 1 . und 2 . Vorstandes und d» übrigen Vorstandsmitglieder ;
S . Wahl zwei» Rechnungsrevisorcn.

Bezüglich deS Punktes 3 der Tagesordnung verweisen wir auf § 13 der

Bereinssatzungen , wonach Anträge mindestens 8 Tage vor dem Termin der

Generalversammlung beim Vorstand einzureichen sind.
Karlsruhe , den 16 . Februar lS02 . Der Borstand .

Fidelitas,imkrchki .«,
** ^ • Ptntronht OtirI=^ rtrhriffifh*flfec 30 IT» tttinslokal : Elntrsoht , Karl -Friedrichstraße 30 N,

Aufgang zur Handelskammer .
SeretnSabend : Dienstag 9 Uhr.

Stellenvermittlung . Krankenkasse rc . rc . : Kaufmann
i . Mit » , Kaiserstraße 237, Telefon 1354.

AnSkünfte : Prokurist I . f . Miln , Luisenstraße 30.

Photo -
graphisch © Apparate *»•
Bedarfsartikel . Beste und
billigste Bezugsquelle

F . A . Huber ,
Special-öescMft für Amatsiir-PhotographiC,

Karlsruhe , Kaiserstrasse 143 .

180030 $
Das Neueste

in

EmßkMmme«,
Wadetn ,
Kaarpagen u. s. w .

empfiehlt

Luise Wolf ,
Wittwe ,

4 Karl -Friedrichstraße 4.

Niederlage sämmtlicher Ersrag
niste von k. Volü & Sohn.

» Nächste Grosse Badische
Miden - Geldlotterie

*
o _

des Bad . Militämreimerbaiides s,
3 « zur Unterstützung bedürftiger i
l -g Mitgliedern , derenAngehörigen s

ist
1. ZieMg sicher OL u. 22 . März 1902

l *

AlS hefte und in Berücksichtigung der Qualitäten
billigste Einkauföquelle für

jeder Art und i « jeder Preislage empfehlen sich

Ludwig Oehl Nachfolger ,
Karlsruhe , Kaiserstraße 116.

II

vorräthig bei der Aktiengesellschaft
„Badenia " in Karlsruhe .

. Axtmann . Friedr. Schäler Nacht,
Weinhandlang , Karlsruhe , Adlerstraste 35 ,

Kellereien : Adlerstraße 35 , Zähringerstratzc 7 und 74 ,
empfiehlt alS Specialität :

Selbstgebaute KaiserstüHler und Markgräfler Weißweine ,
| KaiserstSYler » Zeller und Affenthaler Ftothweine.
I Proben gratis und frauko .

\ — i Telefon 1368 ,

Lehr diiitz j« mknsm: I tiänselebern
Gute « komplettes Bett 45 Mk ., mehrere werden fortwährend angekauft .

* 3
’

nh Zahlbar ohne Abzug i. Betrag«

i ! i Mk . -* » ooo ft
Haupttreffer Mk . 20000 fj
| Hauptgw . Mk . 20000 'y
1 Gew baar Mk,
2 Gew. baar

08 4 Gew . baar
ö tz 29 Gew . baar

199 Gew. baar
299 Gew . baar

Ä « 569 Gew . baar „
« o 140 « Gew .baar „

Loose ä I Mk. lPorto und Bist»
II „ 4 10 „ / 25 Pf. extra
empfiehlt j Stürmer ,
Generaldebit Strassburg >-

5900 \ \
2000 iS
2000 fa
2000
2000 t {
2000 l
2800 \

4 200

I I

einzelne Bettstellen 3 Mk., Sofa , sehr
schön , 25 Mk ., Tische, große , 6 Mk .,
Stühle 2 Mk., Kommoden, sehr schöne
ChiffonniereS und sonst Verschiedenes .
Julius Ebel , Steinstraße 26 .

tSrbprinzenstraste LI , 2 . Ltock»

(IIIer Stelluua tu ch t,verlange die
-il ? „ voutschsVaIcsnsonp 08l ' Eßlingen .

Verantwortlich :

Für den politischen Theil :
Josef Theodor Meyer .

Für Kleine badische Chronik , Lola ,
*Vermischte Nachrichten und Oency

Hermann Batzler . -
Für Feuilleton , Theater , Eoncerte »

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel -

Für Handel und Verkehr , <0 «^
« „

Landwirthschaft , Inserate und Rel

Heinrich Vogel .
Sämmiliche in KarlSrupe. .

Rotations -Druck und Vcriag d» ^ ^
geiellschaft „ Badenia « m KarlSruv

Adlerstraße 42 .
Heinrich Vogel , Direktor .
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